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In der Freitagsſitzung des Sejm referierte Abg. Kwiat⸗ 
kowski über den Entwurf des Vollmachtsgeſetzes. Er betonte, 
daß das Geſetz der letzte Pfeiler in der Sanierung der Staats⸗ 
finanzen ſei, und erwähnte, daß die Arbeit an der Sanierung 
ohne Unterbrechung fortſchreite. Das gegenwärtige Geſetz gebe 
der Regierung größere Vollmachten, als ſie verlangt habe. 

Nachdem der Premier- und Finanzminiſter Grabski 
längerer Erklärung an Hand von Ziffern einen Überblick über die 
kritiſche Lage der Finanzen gegeben und Fortſchritte in der 
Sanierungsarbeit feſtgeſtellt hatte, kamen die ein⸗ 
zelnen Parteivertreter zu Worte. 

Abg. Gigblüski erklärte im Namen des Nationalen Volks⸗ 
derbandes folgendes: Wir werden für den Geſetzentwurf im 
Wortlaut des Finanzausſchuſſes ſtimmen. Wir ſind uns bewußt, 
daß wir der Regierung große Vollmachten und Verantwortung 
geben, aber wir ſind auch überzeugt, daß dieſer Schritt mit Rück⸗ 
ſicht auf die wirtſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſe notwendig 
til, da es in aller Intereſſe liegt, daß der Weg zur Emif- 
fionsbanf möglichſt kurz iſt. Wir rechnen darauf, daß 
der Finanzminiſter keine Gelegenheit vorübergehen laſſen wird, 
um die von der vorigen Regierung eingeleitete Sparſamkeit weiter 
zu führen, und daß er bei der Erhöhung der Steuern mit der 
Zahlungsfähigkeit der Bevölkerung rechnen wird. Durch das Er⸗ 
mächtigungsgeſetz wollen wir das Vertrauen der Bevölkerung zu 
unſerer Fähigkeit zur Regierung heben, und auch das Ausland wird 
dadurch die Übertriebenheit der über die finanzielle Mißwirtſchaft 
in Polen verbreiteten Gerüchte einſehen. 

Abg. Thugutt (Wyzwolenie): Die vom Miniſterpräſidenten 
angegebenen Ziffern find tritiſch genug um nicht die Bürgerpflicht 
begreifen zu laſſen, auf einen Teil unſerer Rechte zur Verein⸗ 
jachung und Veſchleunigung der fiskaliſchen Tätigkeit zu verzichten. 
Das Geſetz gibt zwar die Vollmachten in den 3 der Ver⸗ 
faſſung, aber ſolche, die bisher niemand gefordert hat, und die wir 
nur Deshalb geben, weil wir den unbedingten Glauben 
an den guten Willen des Finoanzminiſters haben, 
an feine Ehrlichkeit und den Willen, dort Geld zu ſuchen, wo es ift. 
Wir werden für das Geſetz ſtimmen. Die Beſchließung des Ge⸗ 
9 iſt eine ſchwere und harte Pflicht, die wir zu erfüllen ver⸗ 


Abg. Diamand (Sozialiſt): Die ganze Bevölkerung iſt davon 
überzeugt, daß der Augenblick gekommen iſt, in . nicht 
zögern darf, um alles zur Rettung der Finanzen zu kun. Redner 
erklärt dann, daß die Frage der Arheitsloſenverſicherung erledigt 
werden müſſe, und daß ſeine Partei für das Geſetz ſtimmen werde. 
Abg. Byrka (Poln. Volkspartei): Der Miniſterpräſident hat 
ausgezeichnet den Augenblick erfaßt, in dem man ſolche Vollmachten 
fordern kann. Sein Kabinett ſetzt ſich zwar aus Leuten zuſammen, 
die neu und politiſch unbekannt ſind; aber dafür iſt uns die Perſon 
des Miniſterpräſidenten betannt. Wir wiſſen, daß er energeſch iſt 
um ſich von dem einmal gewählten Wege nicht abbringen zu laſſen. 
Wir ſtimmen für das Ceſetz. 
Abg. Stroüski erklärt, daß der Klub der Chriſtlich⸗Nationalen 

für das Geſetz ſtimmen werde, und bemerkt, daß die gründliche Um⸗ 
arbeitung des urſprünglichen Entwurfs ein Beweis der Sorge des 
Sejm darum ſei, daß die Sache im Einklang mit der Verfaſſung 
erledigt werbe. a | 
N 25 . Froſtig vom jüdiſchen Klub erklärt ſich gegen das 
eſetz. 
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): Die Entwertung 


Abg. Chadzynski (Nationale Arbeiterpartei 
der Matt Kahn vor allem die Arbeiterklaſſe. So iſt denn auch der 
Minifterpräfident nirgends ſo popu är. als unter den Arbeitern, nicht 
nur wegen ſeiner bisherigen Verdienſte ſondern auch als künftiger 
Arzt. Wir werden für das Geſetz ſuummen und widerſetzen uns nur 
dem Art. 6, der von dem Verkauf von Staats unternehmen ſpricht. 
Abg. Waſynezuk erklärt, daß der ukrainiſche Klub gegen 
ganze Geſetz ſtimmen werde. 
Abg. Rogula erklärt, daß der Klub der Welßruſſen 
gegen das Geſetz ſei. 
Abg. Geiſtl. Okon wird das Geſetz nicht bekämpfen. 
Abg. Krölikowsti von den Kommuniſten bringt einen Ver⸗ 
beſſerungsantrag ein. 
Abg. Diamand erklärt, daß er den vorgeſchlagenen Punkt 14 über 
eine Oberite Wiriſchaftskammer zurüdztehe. 
Referent Abg. Kwiatlowsti iprihe ſich far einige Verbeſſe⸗ 
rungen aus. BR 
In der Abſtimmung wird die Verbeſſerung des Abg. Knothe zu 
Punkt 4b und des Abg. Zoziechowskt zu Punkt 7 angenommen. 
Darauf wurde zu Punkt 10 eine Verbeſſerung des Abg. Diamant 
angenommen die dahin ging, folgenden Sat hinzuzufügen: Anwen⸗ 
dung der neuen Valuta auf die Berechnung der Beiträge und Geld⸗ 
leiſtungen in den Sozialverſicherungen. Zu Punkt 11 warde eine 
Verbeſſerung des Abg. Lypacewiez angenommen. Sie lautet dahin, 
daß ſtatt der Worte: „Durch Sicherung eines Einfluſſes auf die Er⸗ 
nennung ihrer Leiter“ geſagt wird: „Durch Ernennung des Bant⸗ 
präſidenten und Bestätigung der Leiter“. Zu Punkt 11 wurd 
Verbeſſerung des Abg. Kwiarkowski angenommen, durch die 
Schiußteil des letzten Satzes folgende Faſſung erhält: „Zum Sta 
schatz. deſſen Regierung weder zur Deckung laufender Verwaltungs 
ausgaben, noch zu Inbeſtitionszwecken Kredite in der Emi ſiousbant 
genießen kaun.“ 5 32,5 
Alle anderen Verdeſſerungen wurden abgelehnt und das gange 
Geſetz in zweiter Leſung angenommen. Die dritte Leſung findet in 
der Sonnabenoſitzung ſtatt. 2 
Der Sejm bis 28. Januar vertagt. 7 
Warſchau, 5. Januar. (Pat.) n einer Sitzung des Alteſten⸗ 
ausſchuſſes, die am Freitag mittag Jeatlfand wurde beſtimmt, daß 
die nächſte Sejmſitzung am 28. Januar a halten 
wird, falls die Regierung keine frühere Einberufung 3 
1 = 
2 nuten 


Die Pauſe bezweckt, der Regierung zu ermöglichen, 
teilten 3 zur hie. ie 3 8 7 ie el 
Uußerbem rde beſtimmt, am 21. Januar eine © 

er a ua schu fte ſtattfinden ſoll, und daß der 


Ausſchuß zweimal täglich arbeiten wird. 
Haushaltsausſchuß. 
Der Haushaltsausſchuß des Sejm erörterte am Freitag das 
ür das vierte ale des N 
jahres und das Haushaltsproviſorium für erſte Quartal de 
ai Jahres. Das Zuſatzproviſorium für das verfloſſene Jahr 
wurde mit Stimmenmehrheit gegen die Stimmen der Vertreter 
der Wyzwoleniegruppe, der Sozialiſten und des jüdiſchen Klubs 
angenommen, während das Proviſorium für das erſte Quartal 
des neuen Jahres einſtimmige Annahme fand. 


Neuer Kurs des Valoriſationsfranes. 


Warſchau, 4. Januar. (A. W.) Der Kurs des Valoriſations⸗ 
franken beträgt für den 6. Januar 1300 000. 
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Hausbaltsproviſorium 


Will die Linke Grabski ſtürzen? 


Nach einer Meldung des Warſchauer bolitiſchen Bericht: 
erſtalters der Unksdemokrakſſchen Ade „Republika“ ver⸗ 
folgen die politiſchen Kreiſe in Warſchau trotz der 8 ir 
ſtimmung ſehr aufmerkſam den Verlauf des Krakauer Kongreſſes 
der P. . S. (polniſchen ſozialiſtiſchen Partei), von dem ſie be 
deutende Beſchlüſſe erwarten, die auf das Schickſal des Kabinetts 
Grabsti von erheblichem Einfluß fein könnten. Die unbedeutende 
Anzahl der Abgeordneten, die in Warſchau verblieben iſt, kann 


natürlich den Standpunkt ihres Klubs nicht formulieren, im all, heit 


gemeinen aher machen viele keinen Hehl aus der Unzufriedenheit 
über die bisherigen Ergebniſſe der Tätigkeit der neuen Regierung. 
Ein hervorragender Politiker der Linken erkläre dem 
Berichterſtatter der „Republika“ offen folgendes: a 
i Grabski ſtellte als Hauptpunkt auf fein Programm die Frage 
der Sanierung der Staatsfinanzen. Dieſer Punkt iſt 
allerdings ſehr wichtig, doch iſt es im Grunde genommen unge 
miß, ob die eingeführten und beabſichtigten Steuerreformen 
(Valoriſation) den erwünſchten Erfolg zeitigen werden. Sie 
find in Wirklichkeit ein riskantes Experiment, das ein ungeheures 
Steigen der Teuerung, Arbeitsloſigkeit und einen plötzlichen Still⸗ 
ſtand im ganzen politiſchen Wirtſchaftsleben nach ſich ziehen kann, 
was unbedingt in erſter Linie die Klaſſe der Arbeiter in Mit⸗ 
leidenſchaft ziehen muß. Warum hat übrigens Grabski während 


ſeines Amtierens in der Regierung des Herrn Sikorski nicht ber» 
artige radikale Syſteme verſucht? Womit erklärt er die gegen ⸗ 
wärkige Anderung der Lage? Ich ſehe keine Gründe dafür, daß 
man gegenwärtig bei einem Kurſe des Franken mit 1 200 000 
Mark die Steuern und ſonſtige Staatseinkünfte valoriſieren kann, 
wenn man dies nicht ſchon bei einem Kurſe von 4000 Mark ge⸗ 
macht hat?“ 


Zugleich wächſt auch in Rechtskreiſen die Unzufrieden⸗ 
heit mit Herrn Grabski. Man wirft ihm vor, daß er die Finanz⸗ 
frage in den Vordergrund ſtellt mit einem deutlichen Schaden für 
die allgemein⸗wirtſchaftlichen Fragen. 

& 


Allgemein herrſcht die Überzeugung vor, daß gleich in 
den erſten Sitzungen des Sejm nach den Ferien von berſchiedenen 
Seiten Angriffe auf die Regierung erfolgen werden, und es iſt 
mit der Möglichkeit zu rechnen, daß das Kabinett Grabski einer 
Regierung der zentro⸗linken Parteien mit einem 
ausgeprägten politiſchen N Platz machen 
werde. die 8 Kabinett werden wahrſcheinlich auch Mitglieder 
der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei (P. P. S.) eintreten, die im 
Zuſammenhange mit der veränderten internationalen Lage eine 
Dr Reihe von Veränderungen in der polni⸗ 
chen Auslandspolitik einzuführen beabſichtigen. 


Polniſch⸗deutſcher Notenwechſel. 


Deuiſchland verſpricht Schadenerſatz für die polniſchen Landarbeiter. 


W. T. B. meldet: ö 
Am 24. Dezember 1923 hat der polnifhe Geſandte 

in Berlin im Auswärtigen Amt eine Note überreicht, in der 
Beschwerde geführt wird über die von dem mecklen burgiſchen 
Innenminiſſerium angeordnete Durchführung des Rück⸗ 
kehrzwanges gegen die ausländiſchen Wander: 
arbeiter in Mecklenburg, da dadurch zahlreiche polniſche 
Staatsangehörige gezwungen worden ſeien, ihren Beſitz zu ver: 
schleudern. Ferner ſei für den Rücktransport in techniſcher und 
geſundheitlicher Hinſicht keine hinreichende Fürſorge getroffer 


worden. Zugleich werden in diefer Note Repreſſalien gegen 


Reichsdentſche in Polen angekündigt. 
. In der deutſchen Antwortnote vom 31. Dezember 
10923 iſt demgegenüber darauf bingewieſen worden, daß die be⸗ 


een 


treffende mecklenburgiſche Verordnung bereits vor Wochen erheblich 
abgemildert worden iſt, was der voln ſchen Gefand'ſchaft auch mit⸗ 
geteilt worden war, fo daß wenig ſtens neun Zehntel der 
volniſchen Wanderarbeiter in Meckleuburg ver⸗ 
blieben ſind. Auch von den Abgereiſten, deren Zahl die volniſche 
Geſandtſchaft auf 1500 beziffert, dürfte die Mehrzahl frei 
willig nach Polen zurückgewandert ſein. Allen Abge⸗ 
wanderten ſtehe ferner die Rückkehr nach dem 
15. Februar 1924 frei. In Fällen, wo wertſchaftliche Schä⸗ 


den durch Verſchleuderung von Beſitz eingetreten ſeien, wird die] 


Vereitwilligkeit, Schadenerſatz zu leiſten, zum 
Ausdruck gebracht, unter der Vorausſetzung, daß Repreſſalien von 
polniſcher Seite unterbleiben. 
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der Sejm und die Voll achten. 


Am Freitag, dem 4. Jannar it der Sejm zur ent: 
ſcheidenden Beratung und Abſtim mung zuſammen getreten. Es 
wird ihm zugemutet, ſich einen großen Teil ſeiner außer⸗ 
ordentlich weitgehenden Befugniſſe für ein halbes Jahr frei: 
willig zu entledigen und dem Staatspräſidenten im Verein 
mit der Regierung die ausführende Gewalt in allen mit der 
Sanierung des Staatsſchatzes in Zuſammenhang ſtehenden 
Fragen zu übertragen. 

Wirtſchaftlich befindet ſich Polen in einer ſchwierigen 
Lage. Die Inflation iſt zu hoch geſtiegen, der Wert der 
polniſchen Valuta ſtark erſchüttert, eine Auslandsanleihe nicht 
erreichbar, die Teuerung in Artikeln erſten Bedarfes geht mit 
Rieſenſchritten vorwärts. Wie verſichert wird, hat in vielen 
Fällen der Preis von Waren erſten Bedarfes bereits die 
Parität der Weltmarktpreiſe überſchritien. Die Lage iſt 
offenbar ähnlich wie im vergangenen Herbſte in Deutſchland. 
Die bereits eingeführte Valoriſierung der Steuern und Abs 
gaben legt neue ſchwere Laſten auf die bisher wenig zahlungs⸗ 
luſtige Bevölkerung. In dieſem ſchweren Momente zeigt es 
ſich mit aller Deutlichkeit, daß die Aufgaben, die dem Sejm 
durch die Verfaſſung übertragen find, jeine Kräfte überſteigen. 


Die außergewöhnliche Lage, in der ſich der Staatsſchatz 
befindet, ſordert außergewöhnliche Mittel. Wenn erſt jedes 
Geſetz den umſtändlichen Weg durch die Sejmkonmiſſtonen 
und die Vollſitzungen des Sejm mit verſchiedenen Abſtimmungen 
und evtl. Vertagungen zurücklegen ſoll, jo wird feine Wirkung 
verzögert und mitunter ſogar durch irgendwelche Zufälligkeiten 
in den Parteiverhältniſſen oder gar durch die bloße Nicht⸗ 
anweſenheit von Abgeordneten ganz in Frage geſtellt. Die 


Notwendigkeit, bei der Finanzjanierung den Seim in gewiſſem 


Maßſtabe von der Beratung der Geſetze und Verordnungen 
auszuſchließen, iſt durch die Sachlage gegeben. 

„Der polniſche Sejm hat derartig weitgehende Rechte 
und ſpielt eine jo außerordentlich bedeutſame Rolle im Staate, 
wie lein anderes Parlament der Welt. Keine Verfaſſung ſieht 
eine jo unbedingte Parlamentsherrſchaft vor wie 
die polniſche. Keine gibt dem Staatspräſidenten eine 
ſo geringe Machtvollkommenheit. Die deutſche und 
die tſchechiſche Verfaſſung wahren dem Präſidenten das Veto⸗ 
recht. Die deutſche und die Schweizer Verfaſſung geben ihm 
die Möglichkeit, an das Volk zu appellieren und eine Volks⸗ 
abſtimmung (Reſerendum) ſtattfinden zu laſſen. In der deut⸗ 
chen Republik wird der Präſident durch das Bolt, nicht 
durch das Parlament gewählt. In Frankreich und Deutſch⸗ 
land kann der Präfident das Parlament auflöſen. — Ja Polen 
hat er kein Vetorecht und kein Referendum, er kann das 
Parlament, von dem er gewählt iſt, nicht auflöſen. In 
Polen iſt der Sejm alles. Er wählt den Präſidenten, 
nur von ihm hängt die Bildung und das Beſtehen eines 
jeden Kabinetts ab. Er iſt faktiſch unauflösbar. Auch der 
Senat hat ihm gegenüber nur eine Schattenmacht, während 
er z. B. in Frankreich mit der Deputierienfammer gleiche 
berechtigt iſt. 

Die gegenwärtige Entwicklung ſcheint darauf hinzuweiſen, 
daß im polniſchen Staatsweſen die Aufgaben des Seſms an 
einer gewiſſen Hypertrophie kranken. Der Sem hat ein 
rieſiges Tätigkeitsfeld auf dem Gebiet der Geſetzgebung. Wenn 
auf ſeinen Schultern noch die Entſcheidung über die Art der 
Ausführung der Geſetze gelegt wird, jo überſteigt das ent⸗ 
ſchieden ſeine Kräfte. Das vergangene Jahr hat gezeigt eine 
wie unheilvolle Rolle der Sejm ge pielt hat, jo daß es 
mehrere Male faſt zum Stillſtand der Siaatsmaſchine ge⸗ 
kommen wäre. Beſonders die letzte Regierung Witos, die 
eine ausſchließliche Schöpfung des Sejm war und auf Grund 
von Parieiſchacher zuſtande kam, hat eine rieſige Verant⸗ 
wortung auf ſich geladen dadurch, daß ſie es zu der jetzigen 
Notlage des Staates kommen ließ. 

Es kann kaum einem Zweifel unterliegen, daß der 
Sejm, deſſen Parteien wohl ausnahmslos von der Not⸗ 
wendigkeit der außerordentlichen Vollmachten für den Staats⸗ 
präfidenten und Regierung überzeugt find, dem Ermächtigungs- 
geſetz zuſtimmen wird. So wird es faltiſch zu einer 
Finanzdiktatur kommen. Ein Staat muß Geld haben, 
denn ohne Geld iſt er nur ein leeres Gehäuſe, und durch 
noch fo ſchöne Parteireden und parteiliche Sejmbeſchlüſſe wird 
der leere Staatsſchatz nicht gefüllt, ſondern womöglich noch 
infolge der ſchlechten Wirkung auf das Ausland entleert. 

In der Finanzkommiſſion des Sejm wurde bei der Be⸗ 
ratung über die 1 55 des Gesetzes eine Weile darüber ver⸗ 
handelt, ob die 


Kabinettskriſe verbannte. Die Leute, die Herrn Grabskis 
Tätigkeit als Finauzminiſter ſo eifrig kritiſierten. baben das 


Land an den Abgrund geführt. Linde und Kucharskt haben 


Bankerott gemacht. a 5 

In polit ſcher Hinſicht hat der gegenwärtige Miniſter⸗ 
präfident die Loſung ausgegeben, daß man alles der Finanz 
sanierung unterordnen volle und die Part: ikämpfe vorläufig 
auszuſchalien ſeien. Dieſe poliniſche Haliung iſt nicht nur ein ver⸗ 
meintliches Gebot der Stunde, ſondern entſpricht auch durchaus 
der persönlichen Veranlagun und Neigung des Herrn Grabsli. 
Schon früher nahm er bei jeiner Tätigteit eine Stellung über 
den Parteien ein, und jetzt ſieht in der Tat feine Partei die 
Regierung Grabsti als ihre Regierung an. Daraus ſollie 
ſich für dieſe Negierun von Rechts wegen eine verſtärkie 
und teitere Stellung als der Parteiregierung Wi os ergeben. 
Wie die Dinge nun einmal liegen, beſteht natürlich auch die 
Gefahr, daß der blende ſtarrſinnige Parteigeiſt der Regierung 
aus kleinlichen Gründen in wichti en Din zen Schwieri ile ten 
bereitet. Der „Kurjer“ glaubt davor warnen zu müſſen, 
daß gewiſſe Parteien für ihre Unterſtützu g der Regierung 
gewiſſe Zu gettändniſſe herausſchla en wollen. Auf welcher 
Seite freilich d ee Parteien zu ſuchen find, das kann erſt die 
weitere Entwickelung zeigen. 9 

Die de ee 175 die Regierung Grabski nich 
unterſtützt, fie haben auch nicht für das Ermäſht gungsgeſetz 
geſtimmt nd zwar des zalb, weil auh die e Re sierung ihnen 
die verſaſſungsmäßige Gleichheit nicht gewähren wollte. „Der 
Widerſtand gegen die Zeichlüſſe des Haager Schiedsgerichtes 
und die Völterbundsentſcherdungen, die rückſichisloſen und 
widerrechtlichen Haus uchungen bei deulſchen Abgeordneien 
und Senatoren, die Urteile im Konitzer Spionage⸗ 
prozeß, der Kampf gegen die deutſchen Schulen, 
die Zuspitzung des Agrargeſetzentwurſes zu einem Ausnahme: 
geſetz gegen die Deuiſchen, das find nur einige wenige Punkte 
aus dem Unter drückun isſy'tem des vergan jenen Jahres. Unter 
ſolchen Umſtänden wäre es gegen die E re der deulſchen 
Staatsbürger Poſens, ſich für eine Re zierung zu erklären, die 
ausdrücklich erkärt, daß die Minderheitsfragen für ſie nicht 
exiſtieren, die doch zu den fundamentalen Rechts ra en 
gehören. Aus praktiſchen Gründen find auch wir, da wir 
in die em Lan e als deſſen Staatsbür ſer wohnen wollen, 
für eine Finanzſauierung. Da unſere Teilnahme jedoeh nicht 
erwünſcht iſt, ſo haben wir keinen Anlaß, uns dabei der Re⸗ 
gierung auſzudrängen. Nur das wollen wir zu bedenken 
geben: Die Fluanzſanierung it undurchführbar bone Gleich⸗ 
berechtigung aller Bürger. Wenn ein Staat ſeinen Bür ern 
gegenüber nicht auf der Grundlage der Ver aſſung ſteht, ſo 
kann er auch innerlich uno wirtſchaftlich nicht ſtabiliſiert 
werden. Die Tat fachen beweiſen dies. 

* 


Preſſeſtimmen über das Vollmachtsgeſetz. 
Die Poſener Preſſe knüpft verſchiedene Betrachtungen an das 
Vollmachtsgeſetz, wober durchweg als ſicher angenommen wird, daß 
es eine Seimmehrheit findet, eine Meinung, die ſich ja ingwiſchen 
beſtätigt hat. Mit größerer oder geringerer Schärfe wird betont, 
daß der parlamentariſche Weg für derartige ſchwierige Zeiten 
nicht die genügende Gewähr 15 für die rechtzeitige Durchführung 
aller notwendigen Maßnahmen. 8 5 
Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt in Nr. 3: „Wir ſind uns 
alle klar, daß die außergewöhnliche Lage, in der ſich der Staats⸗ 
ſchatz befindet, auch außergewöhnliche Mittel fordert. Der lang⸗ 
ſame, von Hinderniſſen und Reibungen gehemmte Weg über den 
Sejm kann nicht die nötige Leiſtungsſähigleit in der Durchführung 
der Verordnungen, die zur Rettung der Finanzen notwendig ſind, 
durch die Regierung verbürgen ... Augenſcheinlich wird auf der 
Regierung Grabski eine um jo größere Verantwortung liegen. 
Das, was wir von ihr fordern, iſt die entſchiedene Ausnutzung 
aller ihrer Vollmachten zur Rettung des Staatsſchatzes und An⸗ 
ſpannung aller Kräfte in dieſer Richtung.“ Im folgenden wird 
über die Parteiloſigkeit des Miniſteriums Grabski und die apo⸗ 
litiſche Haltung des Miniſterpräſidenten gesprochen. Die Partei- 
loſigkeit bringt Vorteile, aber nach der Meinung des „Kurjer“ 
auch Nachteile. „Es entſtehen dann oft Beſtrebungen, entweder 
ſich freie Hand zu bewahren — dies tat die Linke bei der erſten 
Abſtimmung nach der Bildung des Kabinetts Grabski —, oder auc 
durch eine entſprechende Taktik einen politiſchen Einfluß auf das 
Kabinett auszuüben und ſeine apolitiſche Haltung zu benutzen, 
um auf Grund derſelben politiſche Kongeſſionen zu erhandeln für 
die jedesmalige Unterſtützung feiner ſachlichen Maßnahmen. 
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die verhexte Stadt. 


Eine heitere Spitzbubengeſchichte von Karl Ettlinger. 
35 Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt 


„Es iſt nicht viel mit Ihnen los,“ meinte der Halsab⸗ 
ſchneider, als ich fertig war, „aber ich mache trotzdem einen 
Vertrag mit Ihnen. Man muß Anfänger ermuntern.“ — 
Und ich unterſchrieb. Ich war ja am Ende, und ich hätte 
mein eigenes Todesurteil unterſchrieben. Aber niemand 
war ſo mildtätig, es mir vorzulegen. 


Der Agent hatte ſich in dem Vertrage verpflichtet, mir 
ein Bühnenkoſtüm und fünf Puppen zu liefern, ſowie mir 
ein Engagement zu verſchaffen. Ich aber hatte mich ver⸗ 
pflichtet, ihm während der nächſten zehn Jahre die Hälfte 
meiner Gagen auszubezahlen. 


Am nächſten Erſten ſtand ich auf einer Provinzbühne, 
in einem ſchmierigen Clownkoſtüm, das ſchon durch hundert 
Hände gegangen ſein mochte, und agierte mit ein paar zer⸗ 
ſtoßenen Holzpuppen. Aber ich hatte Erfolg. Starken Er 
folg ſogar, und ich wurde „prolongiert“. Ich hatte mir ein 
Sammelſurium aus alten Kalauern zurechtgemacht, wie ich 
ſie am Landgericht hatte kolportieren hören, hatte ein paar 
Anſpielungen auf Zeitereienifie hineingeflochten, — kurz 
ich hatte die Brühe angerührt, die unſerem Amüſierpubli⸗ 
kum ſo trefflich mundet. 


„Miſter Stevhepſon, der unübertreffliche Bauchredner,“ 
ſtand auf dem Programm zu leſen. Ich verhungerte bei⸗ 
nahe mit den fünfzig Prozent meiner Gage, aber immer 
hin: ich lebte. 

} Bis hierher war das Tagebuch in der Form ausführ- 
licher Erzählung geführt. Nun wurden die Einträge kürzer, 
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— Vofener Tageblatt. - 


Sunmen dieſer Art hasen ſich ſchon auf der Linken hören laſſen, wee au eme zeachtet, uno erfreut ich perſöuucher Poputareat ' 


die, nebenbei gejagt, den Waffenſtillſtand gewöhnlich für die ge⸗ 
eignete Zeit hält, ſich zu neuem Vorgehen vorzubereiten.“ Gegen⸗ 
über dieſen Beſtrebungen empfiehlt der „Kurjer“ Konzentrierung 
auf das Gebiet der Fenansſanierung. a 

Im „Dziennik Poznaüskl“ heißt es unter der Überſchrift 
„Breſche in der Sejmherrſchaft“ über die Verteilung der Macht 
zwiſchen Sejm und Staatspräſident folgendermaßen: „Daß es in 
Polen zu einer Organiſation kommen konnte, die ſo im Wider⸗ 
ſpruch mit den Vedürfniſſen des Landes ſteht, läßt ſich einzig aus 
unferem fehlerhaften Vegriff von Demokratie erklären. In 
monarchiſtiſchen Staaten, zu denen Polen einſt gehörte, ſtanden 
ſich zwei Faktoren gegenüber. Einerſeits der erbliche Monarch. 
der ungbſetzbar und von der CEeſellſchaft unabhängig war und 
über die ausführende Macht, das Heer, die Polizei und die Bureau⸗ 
ratie verfügte. Auf der anderen Seite die Geſellſchaft, deren 
Färkiter Willensausdruck das Parlament war, das die Mög⸗ 
lichkeit einer gewiſſen Kontrolle über die Organe des Monarchen⸗ 
willens hatte. Hier alſo war die Begrenzung der ausführenden 
Jewalt zugunſten des Parlamentes eine Erweiterung der Rechte 
der benachteiligten Geſellſchaft gegenüber dem Monarchen. Die 
Sache ſtellt ſich jedoch ganz anders in einer Republik dar. Ihr 
Präſident iſt der für eine gewiſſe Zeit gewählte Vertrauensmann 
zer Geſellſchaft von ähnlichem Charakter, wie es das gewählte 
Parlament iſt. Der Präſident iſt grundſötzlich nicht weniger als 
das Parlament: ein Ausdruck der Volksſouberänität. Deshalb 
auch bedeutet die Vegrenzung der Macht des Präſidenten zugunſten 
des Sejm die Beſchränkung einer demokrgtiſchen Vehörde zu⸗ 
gunſten der anderen. Dafur gebt es keine ſachliche Begründung. 
Wenn wir überdies erwägen, daß der Sejm ein rieſiges Tälig⸗ 
keitsſeld auf dem Gebiet der Geſetzgebung hat, ſo daß es ſeine 
Kräfte überſteigt, wenn auf ſeine Schultern auch noch die Ent⸗ 
ſcheidung über die ausführende Gewalt gelegt wird, fo verſtehen 
wir, weshalb wir faſt zum Stillſtand der Staatsmaſchine ge⸗ 
kommen ſind.“ 

Viel le denſchaftlicher zieht das Blatt der polniſchen Berufs: 
verbände, der „Wiarus Polski“, gegen die bisherige Tätigkeit des 
Sejm los. Es heißt dort: „Wir lebten bisher in einem Stavte 
ohne Rechnung, von Tag zu Tag, und ſtatt zur Konſolidierung 
der politiſchen Parteien auf dem Boden des Friedens zu ſtreben. 
hatten wer dort beſtändig das ſchreckliche erbitternde Schauſpiel, 
daß man an die Staatsarbeit in Spaltung, in Zerſtreuung, in! 
beiſpiellos leidenſchaftlich ſich bekämpfenden Lagern heranging. 
Ein Ausdruck davon war ſowohl der erſte wie auch der zweite 
Sejm. Jeder von ihnen ohne erklärte Mehrheit und alle in ihm 
findlichen Parteien ungeheuer eiferſüchtig auf ihre Macht und 
alle anderen Sachen betreibend, nur nicht das allgemein ſtaalliche 
Intereſſe. In einer ſolchen Situation wurde die Regierung faſt 
immer nach einem Klubſchlüſſel und nicht nach dem 2 
Bedürfnis und der fackmänniſchen und parlamentariſchen Vefäh.⸗ 
gung der Kandidaten für die Miniſterämter gebildet. Was das 
eine Kabinett leiſtete, das verdarb das andere und die Sejm⸗ 
vaxteien ſchoben jede die Schuld auf eine andere ... Der pol⸗ 
niſche Sejm iſt unantaſtbar und es find in ihm mitunter Leute 
Ine genügende Befähigung und ſogar politiſche Analphabeten. 
Es erkennen dies ſogar vernünftige Abgeordnete an. Die Kompe⸗ 
zenden unſeres Sejm find rieſig weitgehend, jo weitgehend, wie 
ſie kein zweites europäiſches Parlament hat. Ein polniſches Sprich⸗ 
vort lautet: Maciek möchte wohl alles allein aufeſſen, aber Maciek 
tut nicht alles allein ... Schon heute leben wir aus der Hand 
in den Mund, in beſtändiger Ungewißheit des Morgen. Dieſe 
Ungerißheit wird zu einem Fluch für das ganze Wirlſchaftsleben. 
Die Lage im Lande tft geradezu verzweifelt. Die Un eufrieden⸗ 
keit ergreift immer weitere Kreiſe, mit der ſteigenden Teuerung 
wächſt die Zahl der Arbeitsloſen. Hunger und Not murren und 
treiben zum Aufruhr. Aber webe dem Seim, und wehe vor allem 
dem Lande, wenn die Verzweiflung mit ihrer ſchrecklichen Stimme 
au ſprechen herinnt, die wie ein Donner von Grenze zu Grenze 
an die Adreſſe der Sejmabeeordneten rollen wird: Was habt Ihr 
mit unſerem Polen gemacht, mit dieſem weißen Täubchen? — 
O Ihr Betrüger der nationolen Ebre!“ ö ! 


Republet Polen. 


Graf Zamoyski 

begab ſich am Donnerstag früh 9% Uhr zum Miniſterpräſidenten 
und hatte mit ihm eine längere Unterredung wegen der Über⸗ 
nahme des Außenminiſteriums. Nach 10 Uhr fuhr Zamoyski zum 
Außenminiſterium und nahm ungefähr zwei Stunden an der ge⸗ 
wöhnlichen politiſchen Beratung der Abteilungsleiter teil, wobei 
er einen Überblick über die politiſche Loge vom Standpunkte ſeine; 
Pariſer Geſandtenpoſtens aus gab. Um 121% Uhr traf der Graf 
im Belvedere ein, wo er vom Staalspräſidenten empfangen wurde. 
Ein neuer Kandidat für das Auſten miniſterium. 

Am Freuag wurde die Antwort des Graſen Zamoyski, ob er Das 
Außenminiſterrum übernehmen will, erwartet. Es ſei erwähnt, daß 
ür den Fall feiner Alehnung auch der Name des Herrn Kucharzewsti, 
des ehem nigen Min ſterpräſidenten und Au zeum nimers zur Zeit des 
Regentichaftsrates genann winde. Ku nzriewekt ailt als unt los 


meiſt waren fie fait im Telegrammſtil gehalten; man ſah, 
daß ſie unmittelbar nach den Geſchehniſſen niedergeſchrie⸗ 
ben worden waren. Auch Ortsangaben und Daten waren 
manchmal vermerkt. 


Poſen, 14. September. Es geht aufwärts mit mir. Ich 
habe aus dem Nachlaß eines Konkurrenten, der ſich totge⸗ 
ſchoſſen hat, eine Reihe prächtiger Puppen erworben. Des 
einen Tod iſt des anderen Brot. Ich trete nur noch im 
Frack auf. Monotsgage viertauſend Mark. Davon der 
Agent zweitauſend. Im Poker heute an die ſiebentauſend 
Mark gewonnen. 


Breslau, 3. Oklober. Die Zeitungen loben mich über 
den Schellenkönig. Achttauſend Mark Gage. Wenn ich nur 
endlich einmal wieder richtig ausſchlafen könnte! Aber 
dann hätte der liebe Gott die Eva nicht ſchaffen dürfen. 
Wenn ich ſparſam wäre, könnte ich's zu was bringen. 


Mit dem Agenten Mordskrach. Er hatte mir ein Enga⸗ 
gement in meiner Vaterſtadt verſchafft, das ich natürlich 
ablehnte. Der Halunke hat trotzdem abgeſchloſſen und ver⸗ 
langt nun, daß ich Konventionalſtrafe zahle. Eher fahre ich 
nach Berlin und ſchlage ihm den Schädel ein. 5 


12. Oktober. Glück in der Liebe und Glück im Spiel. 3 


Den Beutel voll Geld und den Magen voll Ekel. ge⸗ 
wöhne mir das Faulenzen an: jeden Abend ans alt 
Stunde Poſſen reißen, das iſt doch kein Beruf! Las in der 
Zeitung, daß in Liegnitz Zirkus Drexel gaſtiert. 
Marcantonio und den dreſſierten Elefanten. Habe dem 
guten Marcantonſo anonym tauſend Mark geſchickt. Der 
Zirkus ſoll ſehr ſchlechte Geſchäfte machen und vor dem 
Verkrachen ſtehen. 


Berlin. Ohne Engagement. Das hat der Schuft von] daß 


Abſicht getan. Er will mich die Halskette ſpüren 


Agent mit t 
mich hat. Aber ich habe ihm erklärt, daß 


laſſen, an der er 
er von mir keinen 


unerfüllbares Aktenſtück, wenn ſie a 


Mit ſ ſch 


Pfennig mehr kriegt. Soll mich verklagen, 


Weſien. 
Marſchall P.Ludsti lehrt in den Armeedienſt zurück. 
Warſchau, 4. Januar. Heute, um 1 Uhr nachmittags, empfing 
der Staatspräſident den Marſchall Joſef Pikſudsk, mit dem er 
die Frage feiner Rückkehr zur Armee beſprach. Marſchall Bil 
ſudski würde die Stellung des Generalſtabschefs bzw. eines 
Generalinſpekteurs der Armee einnehmen. Die Rei⸗ 
berei, die aus dieſem Anlaß mit dem Kriegsminiſter Soſnkowsk! 
entſtand und ſogar zu dem Gerücht von deſſen Demiſſion führte, 
wurde beſeitigt, wie die Anweſenheit des Miniſters Soſnkowsf⸗ 
am Regierungstiſch während der heutigen Sejmſitzung beweiſt. 


Die Auflöſung des Poſtminiſteriums. 


Warſchau, 4. Januar. (A. W.) Im Miniſterium für Induſtrie 
und Handel ſind die Vorbereitungen zur Übernahme der Tätigkeit 
des Poſtminiſteriums im Gange. Es ſoll eine Generaldirektion 
für Poſt und Telegraphen errichtet werden, an deren Spitze ein 
Generaldirektor im Range eines Vizeminiſters ſtehen fol. 


In Krakau RE. 

wird der Ausbruch eines Setzerſire kes befürchtet. n 

Pol niſch⸗lettiſche Konſnlarkonvent on. 

Warſchau 4. Januar. (A. W.) In Riga ist eine pomfh-le 
Kon un nkondention unterzeichnen worden. 


Wechſel in der grie iſchen eſandtſchaft. 

Im Zusammenhang mit den polchen Ereigniſſen in Griechen⸗ 
land wurde der griechiſche Ger andrſchaftsſetretär in Warſchau Natıliocıy 
ur Geſandtſchaſt nach Konſtantino gel verſetzt und an ſeine Stelle, Herr 
Ymnes zum Sekretär in Warſchau ernannt. 


Frankreich ſpricht von der „ uorgenröle 
der U. rſö nung“. 


Paris 3. Januar. Der „Marin beröffennucht heute einen Artikel 
eines poittuchen Redakteurs Sauerwein. der, wie man weiß. von 
Imtlicher Stelle mor miert zu werden pfleſt. Dieser Artikel erinnert 
zunäaſ au die Worte Rillerands bem Neufa irsempiang des 
diptomamıden Korps: „Es ſcheint, daß es erlaubte tit. die 
Morgenröte der Verſöhnung und des enogültigen 
Friedens zu begrüßen“. Sauerwein erklärt, er have Wert 
da aur legt. ſich genau zu in oemſeren, um dieſen Worten eine 
chere Ausiegung geben zu können, und sagt dann: 4 

„Di. gau e tanzdijcye Pont ha, ſeſtdem Millsrand im Jahre 
19%, vor ver Kammer den Bang äu erte. day Frankreich und 
Teutſa land ſo ſchnell wie mögech die normalen wirachalil chen Be⸗ 
zehun zen weder auımeninen, ohne die ein enolicher Friede nicht 
MY ei, ſich Loy) entwickenn. Fur die Wieoerauen h ne dieſer 
Degiehungen nelle M Ueraud nur eine Bedingung auf nam ich. daß 
Deulſchtand ſeine verlragachen Verpflichtungen euule Lie Neglerung 
Milleranes und ihre Nach olger nud Dieser Poltit meu geblieben. Las 


Gabor 1923 hat die gtuhroeſetzung gebraut. Hute Deugchand nicht 


Milliarden ausgegeben, um den paſſiven Widerſtand zu unter⸗ 
galten, der zu niehts führen konnte, hätte es aufrichtig mit uns 
Mittel geſucht, Zahlungen aus der Ruhr zu erhalten, dann ſtünden 
eder Deutſchland noch Frankreich da, wo fie heute ſtehen. Aber 
die Beſetzung enijprah einer jo richtigen Auffaſſung, daß trot 
dieſes abſurden und ſchädlichen Widerſtandes ſie doch wen tens 
einen Erſolg gehabt hat, den man nicht hoch genug einſchätzen 
kann: Sie ſetzte ung mit dem 1. Januar 1924 in die Lage, in der 
man am 1. Neun 1923 härte ſein können und müſſen, wenn 
Deutſchland Vernunft angenommen hätte. 


Deutſchland hat ein 


Jahr gebraucht, um zu begreifen, aber vielleicht iſt man berechtigt, 


daß dieſe harte Erfahrung auch ſo zum Weltfrieden 


‚u glauben, 5 
K Die Abkommen 


führen wird. Der paſſibe Widerſtand iſt vorbei. 
mit den Induſtriellen folgten einander. 
find in Vorbereitung. 5 i 

Nochmals hat Teutſchland jetzt das Wort! Man muß hoffen, 
daß die Zeiten, die wir geſchildert haben, nicht wiederkehren wer⸗ 
den und Deutſchland nicht aufs neue in die a gehen wird. 
Jedenfalls iſt es natürlich und zweifellos nützlich, daß Frantreich 


nach dem Ruherſolg gegenüber der deutſchen Kapitulation klar 
ausgeſprochen hat. daß es ſeinerſeits jene Auffaſſung nicht ge⸗ 
ändert hat, und was es als unumgängliche Bedingung für die 


allgemeine wiriſchaftliche Wiederherjtelung der normalen Ber 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern anſieht. Es iſt durchaus 
ereit, hieran zu arbeiten.“ e 6 
Hierzu bemerkt die „D. A. Z.“: Das Bedürfnis Millerands 
und Sauerweins, die „Morgenröte der Verſöhnung“ gerade in 
dem Augenblick auf das politiſche Tapet zu malen, in dem Poincaré 
ſich zur Ablehnung des deutſchen Memorandum s 
anſchickt, wird einigermaßen befremdlich. Eine „endgültige“ Rege⸗ 
lung der Repo rolensſrage wird nur dann mehr bedeuten, als ein 
| uf der Grundlage der 

Vernunft aufgebaut ſein mird. Ju einer ſolchen Löſung iſt 
Deutſchland am 1. Januar 1923 ebenſo bereit geweſen wie ſtets. 
Die Bilanz des Jahres 1923 iſt für Frankreich weiter nichts als 
eine neue Heralminderung der deulſchen Reparakionsfähigkeit, 
und darum eine durchaus negative. N i 


. ˙ m eee 
wenn er ſich's mit feinem Wucherbertrag getraut! Zuerit 
ſpielte der Lump den gekränkten Menſchenfreund und jam- 
merte, dies ſei nun der Dank dafür, daß er mich aus dem 
lieſſten Schmutz gezogen habe. Hatte aber kein Glück bei 
mir mit dieſer Komödie Werde mir einen anderen Im 
preſario ſuchen. Berlin iſt ein teures Pflaſter, ich lebe vom 

Poker. 1 
London, 6. Januar. Bin mit elner merkwürdigen Ge⸗ 
ſellſchaft zuſammen engagiert. Werde u nicht recht klar 
1 Je internationaler, deſto gemiſchter. Geſtern 
atte mich ab, zi 
1 mit Adele, dem Star unſeres Varietés, zur 
ee Gäſte für eine Separatvorſtellung er 

tert, d 

dtoſche ſtahl. Seltſam! 8 
amburg, 10. Februar. Beifall, gute Kritiken, un 
tall wachſender Widerwille gegen meinen Har er 
beruf. Ich verliere im Poler. EN: 
5. März. Ich bin wieder aus der Haft entlaſſen. 
acht Tagen hatte man mich abends nach der B. 
am Bühnenausgang verhaftet. Ich müſſe etwas au 
Kerbholz haben, da ich mich falſch gemeldet hätte. 
weifel, der Hund von einem Agenten hat mich er 
falſchen Papiere, die er mir ſelöſt beſorgt hat, de 
Das iſt feine Rache. Ich weiß ſelbſt nicht, warum ich ih 
nicht umbringe. Aber ich kann kein Blut 10 Wah 
einlich iſt das nur Vorurteil von mir. Andere Leu 
könnten mein Blut ſicher mit der größten Gemütsruhe ehe 
it 


5 


zeitungen geſtanden, au 
muß mir einen anderen ulegen u 

ich wieder ins Ausland komme. Miſter S 
hat aufgehört zu eziſlieren, werde mich in einen 


verwandeln. 
505 Wortſetung folgt.) 


Ar} 


Lord Dublin, der eine große Einladung gab, = 1 


enga⸗ 
ſah deutlich, wie Adele eine wertvolle Datu 


Bedeutende Abkommen 


1 


. 


Vorſtelung 


Die Ausſichten einer engliſchen Arbeiterregierung. 


Der an Baldwin gerichtete Appell der konſervativen 
City⸗Vereinigung zur Herbeiführung einer bürgerlichen 
Einheitsfront gegenüber der Arbeiterpartei findet in der Offent⸗ 
lichkeit ein wenig günſtiges Echo. Der konſervative Vor⸗ 
ſtoß dürfte ſchon jetzt als geſcheitert gelten. Andererſeits ſtimmen 
alle maßgebenden Beurteiler in der Aufaſſung überein, daß ſich 
die Arbeiterregierung wahrſcheinlich nur wenige Mo- 
nate im Amte halten werde. Der Vorſitzende der konſervativen 
ang, Lord Hundſon, ſchrieb einen Brief an Baldwin, 
2 5 Birte erklärte, als die Auffaſſung aller großen finanziellen 
a m5 [aftlichen Intereſſen der City betrachtet werden darf. 
Jetzt B einer Arbeiterregierung übe ſchon 
n drückende Wirkung auf den engliſchen 
Nang aus. Hundſon weiſt beſonders auf den ſtändigen Rück⸗ 
Bo 72 Pfundes hin. Auch der bekannte Finanzmann Sir 
Ir er Horne und andere äußern, daß das engliſche Wirtſchafts⸗ 
eben durch eine Arbeiterregierung ſich ernſten Folgen ausſetzen 


würde. 
5 Maßgebende Arbeiterkreiſe erklären de it 
1 be mgegenüber, daß es f 
1 1 Haltung der City um den Verſuch handel, fünftl 100 eine 
aß bi immun zu erzeugen und berfichern abermals, 
die Arbeiterregierung im Bewußtſein ihrer Verantwortung 


Benizelos in A 


(Pat.) 


Athen, 4. Januar. 
Venigelos hier ein. 


dos“ erfolgte das Zuſammentreffen Venizelos mi f 

ſehr berzlichen Charakter hatte. Hierauf besaßen ae 
2 8 nach dem Hauſe der Abgeordneten Georges und Ruſſes, 
Ne? 222 Venigelos wohnen wird. In einer längeren Beſprechung 
. ae ſtellte Plaſtiros ihm die politiſche Lage des Landes 
= nun: Zeitungsvertretern erklärte Venizelos, daß er die 
915 nde herrſchende Lage prüfen wird und ſo lange in ihm 
gelben wird, wie es nötig iſt, um die Beziehungen zu regeln. 


Rücktriit der griechiſchen Regierung. 


Athen, 3. Januar. Eine von Oberſt Plaſti 

ö 5 2 muar. ) tiras geſt E 
5 5 Weſſewerſammtung hat ſtark auf br linie Lac an 
5 daß bie = 1 Kerr 7 E e den Eindra 
0 1 e ublik die Herren i⸗ 
3 5 Eon find und die Mehrheit hinter ſich 1 ini We 
e nuch Schluß der Verſammlung ihren 
wache egte die Staatsgewalt in die Hände der Re⸗ 
Plaſtiras ſprach in der Verſammlung ü i ie di 
la : g über die Rolle, die di 
Es in den Erhebungen in den Erhebungen in Äh 
Bi 43 geſpielt hat. Als er erklärte, er perſönlich glaube an die 
5 2 1 wurde er etwa fünf Minuten lang durch Beifallsſturm 
un erbrochen. Er fuhr dann fort: Die Armee werde die Republik 
einführen, wenn das Volk durch ſeine Abſtimmung den Wunſch 
1855 ihr ausſpreche. Sodann verlangte er die fi eunige Rück⸗ 
5 rufung der verbannten Republikaner. Das Volk werde volle 
Areeiheit haben, ſelbſt über die Staatsform zu entſcheiden. Zum 
e der RE 2 1 * e großer Zuſtim⸗ 
Jekunogebungen. n einer olution bean: i . 
bolutionäre Bebiehung der ae ee 

A Die für morgen angeſetzte Sitzung de ü 
1 r g des Parlaments dürfte um 
5 * Tage verſchoben 1 & erſcheint jetzt he ob 


Amerika und Europa. 


Poincarés Neujahrsbotſchaft an Amerika. 

Während die angekündigte Neujahrsbo incares i 
England infolge der en en un ee 
unterblieben iſt, richtete der franzöſiſche 
die „Neuyork Tribune“ eine Neujahrsbotſchaft an das 
amerikaniſche Volk, in der er feine Ruhrpolſtik verteidigt. 
Weiter verſicherte er aber, Frankreich wolle nunmehr ſeinerſeits 
zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau Europas durch praktiſche 
Mittel und verſähnliche Maßnahmen beitragen. Der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſtdent begrüßte alsdann die „Teilnahme her: 
vorragender amerikaniſcher Bürger“ an den Arbeiten des Sach⸗ 
verſtändigenausſchuſſes und meint, die Meinung dieſer Sachver⸗ 
ständigen werde für Frankreich äußerſt wertvoll fein, und er ſei 
ſicher, daß fie, falls der Friedensvertrag dabei reſpektiert werde, 
Frankreich allen vernünftigen Anregungen zugänglich finden werde. 


O timismus Hoovers. b 


9 Der Neuhorker Verichterſtatter der „Times“ meldet, in der 
deujahrsborſchaft des Handelsſekrelärs Hoover herrſche 
eee Ton vor. Nach Anſicht Hoovers ſind die 
offt aftlihen Ausſichten de Amerika gut. Die Weltlage fei 
ao infolge der Einleitung von Verhandlungen für die 
Share des deutſchen Problems, das Hoover die größte wirt⸗ 
Naar Bedrohung der Welt nennt. Hoover erklärt weiter, 
de ‚Stabilifierung des franzöfiihen Frank und 
eine große Verminderung der europäiſchen Rüſtun⸗ 
oe el Se dea g nge Han ‚bie 
ante rt Welt. Die finanzielle Stärke flit 
5 oem Halbkugel und mans ielle Stärke der Sta 
erenz über die franzöſiſth⸗deutſchen Beziehungen ſchaffe eine hoffe 
Missvolle Grundlage, auf der dag 42 Fahr E könne. 


Amerikanſſche Stimmen gegen Frankreich. 
Neuyork 2. Januar. Die Hearſt⸗Blätter haben einen bemerkens⸗ 
a werten Loſtaufſatz veröffentlicht. der Hughes auffordert, fofort auf 
Frankreich einen Druck zur Zeblung der fran zöſiſchen Kriegs ſchuld 
‚don vier Mill arden Dollar aus uüben. „Hat Hughes vergeſſen⸗ 
'tanen die Blätter. daß Wilſon den Deutſe en verſprochen hat, fie 
wrden einen gerechten Frieden erhalten, wenn ſie eine Republik 


errichteten? Warum will Wilion nicht die ſittliche Verpflichtung] der 


Amerikas anerkennen. den franzöſiſchen Militarismus an der 
pbüftung Deutſchlands zu hindern das auf Amerikas Verſprechen 
anſtändiger Behandlung vom Kampe abließ?“ N 
li { N 


Streſemauns Schweizer Reife. 
Lauſanne. 3. Januar. Seit dem Au enthalt Dr. Streſemanns 
Yauianne verbreitet der „Secolo“ in Marand in auffallender 
etſe ſenſationelle Meldungen über die Abſichten und Anſichten 
r. Streſemanns, jo daß man dahinter eine gewiſſe Tendenz der» 


kunft Streſemanns mit dem franzöſiſchen Fl⸗ 
nanzminiſter de Laſteyrte. dann angebliche Aeußerungen 

Dr Streſemanns über das Sinken des franzöſiſchen Franlen und 
die Revaratſon⸗ frage. Neuerdings will der ⸗Secolo“ wiſſen. daß 
Stresemann ſich am heutigen Donnerstag nach Malland begeben 
wird, um wie es ſcheine, über die Ab ſchaffung des gemiſchten deutſch⸗ 
nalieniſchen Schiedsgerichtes zu doerhandein. Der italieniiche Bundes- 
u — are: — Gerichts, beſindet ſich de a 

om um mit int über dieſe Frage zu kon ſerieren. M. 
aus anderer Quelle beſagen. daß Dr. 83 von Lauſa 


! Heute, um 4 Uhr morgens, traff noch vorher der Antrag eingebracht wird, die Dynaſtie Glücksbu 
Auf dem Verdeck des Torpedobootes „Tene⸗ als abgeſetzt zu erfläten, 7 17 2 


des engliſchen Voltes 
iniſterpräſident durch franzöſiſchen Kreiſen der Eindruck vor, daß die Projekte Red: 


die Ausſicht auf eine baldige Kon⸗ 


5 muten kann. Zuerſt brachte er die Meldung von einer Zuſammen⸗ 


eldungen 


* Voſener Tageblatt. 


Deutſches Weich, 


Verhandlungen Schachts mit der engliſchen Bank. 
Verlin, 4. Januar. (Pat.) Der Reichs bankpräſident Dr. 
Schacht pflog am Mittwoch Verhandlungen mit dem Leiter der 
engliſchen Bank London City. Sie betrafen die Beteiligung eng. 
liſcher Finanzkreiſe an der deutſchen Notenba nk und 
eine Anleihe zum Kauf von Lebensmitteln für Deutſchland. 
Wie die Blätter melden, iſt Dr. Schacht in den genannten Kreiſen 
auf großes Intereſſe für die erwähnte Bank, aber auf große Zurück⸗ 
haltung gegenüber der Anleihe angeſichts der unklaren Haltung 
der Entſchädigungskommiſſion geſtoßen. 
Die Dampferverbindung Swinemünde —Königsvergz 
unterbrochen. 

Danzig, 4. Januar. (Pat.) Aus Berlin wird gemeldet, daß 
der direkte Seeverkehr zwiſchen Swinemünde und Königsberg über 
Danzig mit dem 3. Januar eingejtellt wurde. Die deutſche Preſſe 
im Oſtpreußen und in Danzig bringt darüber Erſtaunen und Ent: 
rüſtung zum Ausdruck und bemerkt, daß Oſtpreußen auf dieſe 
Weiſe die direkte Verbindung mit dem Reiche verliert und zug 
Verbindung durch das polniſche Gebiet verurteilt iſt. 


Das paziſiſtiſche Blatt 


alle überſtürzten Maßnahmen vermeiden werde. 

Der Gedanke, daß die konſervative Partei die Unter ⸗ 
ſtützung der Liberalen nachſuchen wollte, findet in der 
konſervatiben Partei wenig Unterſtützung. „Morning Poſt“ 
fordert heute die Konſervativen auf, ſich um ihre Führer zu 
ſcharen, ihre alten Prinzipien zu vertreten und unabhängig 
zu bleiben. 


Vorbereitung der engliſchen Throurede. 

London, 3. Januar. (W. T. B.) „Times“ zufolge ſprach der 
gm nach Downing Street zurückgekehrte Premierminiſter 
Baldwin eine, Anzahl ſeiner Kollegen, darunter den Schatz⸗ 
kanzler ſowie den Miniſter des Junern, Lord Derby. Unter 
dieſen Umſtänden ſoll vor nächſter Woche keine reguläre Kabinetts⸗ 
ſitzung abgehalten werden, immerhin würden zwiſchen den in 
London weilenden Miniſtern weitere Erörterungen über die 
Thronrede ſtattfinden, die unter den gegenwärtigen Umſtänden 
ungewöhnliche Bedeutung habe und im Entwurf ſchon vor⸗ 
bereitet ſei. 

Verſammlung der Labour ⸗Partzy. 

London, 3. Januar. Man glaubt, daß Ramſay Mac: 
donald kommenden Samstag nach London zurückkehren wird. 
Die Verſammlung der parlamentariſchen Abteilung der Labour⸗ 
Party wird in nächſter Woche im Unterhauſe ſtattfinden. 


e Verbot der „Welt am Montag“. ) 
Hellmuth v. Gerlachs „Die Welt am Montag; wurde wegen eines 
Artikels „Verichleierte Fnflauion“ auf 4 Wochen verboten. Das 
Verbot erfolgte wegen eines Artikels, der die Behauptung aufitellte, 
daß die nach Verbrauch des Rentenmarkkredites der Rentenbank vom 
Reich ausgegebenen, auf Rentenmark lautenden Reichsſchatzwechſel 
„eine verſchle erte Inflation“ ſet. Hierin wurde der Verſuch einer 
Sabotage an der deurichen Finanzſanierung erblickt. 


Eröffnung einer Geoetswoche. 


Wie uns eben in letzter Stunde mitgeteilt: wird, ſoll am 
Montag nachmittag 6 Uhr im Evang. Vereinshauſe 
in Poſen wie in der ganzen evangeliſchen Welt eine Gebets⸗ 
woche durch Herrn Generalſuperintendenten D. Blau und 
Herrn Direllor Lic. Schneider eröffnet werden. Thema 
„Dank und Beugung“. 


Neues vom Cage. 


loſtver Zerfall von Sprengstoffen als Urſache einer 
e Der umfangreiche Hericht der bayeriſcher 
Unterfuchungstkommunnon zur Aufklärung des Erploi tons 
unglücks im Stickſtoffwert Oppau bei Ludwigs, 
hafen vom 21. September 1921 iſt nunmehr erichienen. Zuſammen⸗ 
tafjend ſtellt der Bericht u. a. feit, es ſei nicht zu bezweiſeln. daß die 
Uliſache des Ungiüds im erploſiven Zerfall eines Teiles 
des im Silovau 110 lagernden Ammonjuljat- 
ſalpeters zu elhacken ſei. Es erſcheine nicht wahrſcheinlich. daß 
die Exbloſtion durch Entzündung von Sprengſtoffen verurſacht jet, die 
don augen in verorecheriſcher Weiſe hereingebracht wurden. 
$ Ein Prieſter als Kirchendieb. Eine eigenartige Einbruchs 
geſchichte verſetzt gegenwärtig die Umgebung von Verſailles in 
Aufruhr. Vor einiger Zeit war durch den Erzbiſchof von Ver⸗ 
ſailles ein Prieſter der Gemeinde Boutigny wegen eines etwas zu 
lockeren Lebenswandels ſuſpendiert worden. Ein neuer Prieſter 
in den Flecken ein. t € 
weigerte ſich nun die Pfarre zu verlaſſen und das Pfarrhaus zu 
räumen. Nach mehrmaliger vergeblicher Aufforderung wandte ſich 
der neue Prieſter an die Behörden, die die geen e Ausweiſung 
durch Gewalt gegen den widerſtre nden Prieſter verfügten. So 
ſtand die An ende als der neue Prieſter kürzlich ſeine Kirche 
Peititeltte, daß der Opferſtock erbrochen war. Zahl⸗ 
reiche Kultusgegenſtände waren verſchwunden, ebenſo zahlreiche 
Ser rbeigerufene Bürgermeiſter und die Polizei, 
äußerten ſofort Verdacht gegen den früheren Prieſter, bei dem die 
Kriminalpolizei eine e vornahm. Einer bet ber: 
icnoundenen Gegenftände wurde denn auch unter den Büchern 
ſeiner Bibliothek entdeckt. Der Prieſter erklärte nicht zu wiſſen 
mie der Gegenſtand darthin gekommen ſei. Er heſtreftef energiſch, 
der Kirchendieb zu fein. Trotzdem hat die Verſailler Staats 
anwalkſchaft ſeine Inhaftierung im Gefängnis von Etampes 
wir des Grafen Ronttier ! 
Verhaftung des Grafen Ronikier in cb D 
WAR e n feinem Schwager von den polniſchen Gerichten 
verfolgte Graf dan Ronikier iſt in Feldkirch in Vorarl⸗ 
berg verhaftet worden, als er dort ſeine in einem Inſtitute unter⸗ 
gebrachten Kinder beſuchen wollte. Graf Ronikier iſt in der 
Schweiz aus der Haft entlaſſen worden. Von dort begab er ſick 
nach Salzburg, wo der Graf bon ſeiner Frau 1 in dürftigen 
Verkältniffen leben mußte. Gräfin Ronikier en 1 0 8 
Selsitmord. In einem Schreiben, das die Tote hinterließ, be⸗ 
zeichnete fie ihren Mann als vollkommen ſchuldlos an dem Ver: 
dachte des Mordes an ihrem Bruder. Graf Ronikier ſoll an Polen 
ausgeliefert werden. 8 1 . 
8 Ein geriffener Kapitän. Ein ruſſiſcher Dampfer war 
PR, Butterladung von Rußland nach England unterwegs. und 
lief auf der Reiſe Hamburg an. Als der Kapitän erfuhr, daß der 
Butterpreis in Hamburg bedeutend höher iſt als in England, ver⸗ 
kaufte er die für England beſtimmte Ladung in Hamburg und 


fuhr nach Rußland zurück. 


Letzte Meldungen. 


Kabinettsbildung in Japan. 

Tonio, 5. Januar. (Pat.) Der mit der Kablnettsbildung be⸗ 
auftragte Vicomte Kiycura legte ſeinen Auftrag in die Hände 
des Prinzregenten zurlick, wurde aber von dieſem von neuem mit 
der Kabinettsbildung beauftragt. 

Ein Pariſer Dementi. 

Paris, 8. Januar. (Pat.) Ein amtliches Kommunikat be⸗ 
hauptet, daß die von „Financiel News“ gebrachte 0 A 
Verhandlungen, die Franklin Boulllon mit den Sowjets führt, 
um einen franzöfiſch⸗ſowjetruſſiſchen Vertrag zu 
schließen, aller Grundlagen entbehrt. Franklin Boufllon ſteilte 
perönlich ebenfalls in Abrede, daß er an ähnlichen Verhandlungen 


teilgenommen habe. 1 
Verſchärfung 

der bulgarlich⸗jugoftawiſcher Beziehungen. 

Wien, 5. Januar. Der ſerblſche Geſandte in Sof a Nafitid 

wurde geſtern nach Belgrad zurückgerufen. Wie es heißt, soll er 

nicht an ſeinen Platz zurückkehren, ſo lauge Bulgarien Südflawien 

feine Genugtuung gibt. Es herrſcht in Belgrad die überzeugung, 


hen eingetroffen. 


Die konſervativen Veuizeliſten für Volksbefragung. 
Die konſer vativen Venizeliſten veröffentlichen eine Er⸗ 
klärung, in der ſie den von den republikaniſchen Venizeliſten in der 
Nationalverſammlung eingereichten Vorſchlag, der die Dynaſtie 
Glücksburg für abgeſetzt erklärt, mißbilligen. Sie werden 
den Vorſchlag bekämpfen, um ſo mehr, als ee ganz aus⸗ 
drücklich eingeladen worden tft, die Frage der Regierung 
form zunächſt zu überprüfen und danach die Entſcheidung zu 
fällen, ob die jetzt gewählte Nationalverſammlung ohne eine 
Volksbefragung die Löſung des ſchwerwiegenden Problems 
herbeiführen ſoll. ; 


Griechiſcher Proteſt in Soſia. 


Athen, 3. Januar. Die griechiſche Regierung legte in Sofia 
lebhaften Proteſt gegen die vom Miniſterpräſidenten Czankow ge⸗ 
haltene Rede ein, durch die ſich Griechenland ebenſo wie Süd⸗ 
ſlawien in ſeinem inneren Frieden bedroht fühle. 


Polen und Bulgarien. 

Aus Anlaß des fünften Jahrestages der Gründung einer pol⸗ 

niſchen Geſandiſchaft in Sofia gab der volniiche Geichätsträger ein 

Eſſen, bei dem der Miniſterpräſident die Pmiſter, zahlreiche Würden⸗ 

träger und höchſte Beamte anweſend waren. Der Vertreter Polens 
und der bulgarische Miniſterpräſident hielten Anſprachen. 


Moskau will Beziehungen zu Bulgarien 
auzu e nüpfen. f 
Moskau 2. Januar. Die Sowjerregierung ließ in Sofia ein 
Note überreichen mit dem Vorſchlag, die diplomatiſchen Be: 
stebungen wieder aufzunenmen. 


dlrett nach Berlin zurückkehren wird. Neuerdings befindet ſich auch 
der mühere deutſche Borichafier in Wa hington. Graf Bernſtorff 
mit ſeinem Pr vaiſekretär in Lauſanne. 

Die Pläne Rechbergs geſcheitert. 
Nach glaubwürdigen Informationen herrſcht in maßgebenden 


bergs praktiſchenicht durchführban find und eine wei⸗ 
tere Diskuſſion darüber ſich erübrige. 


Aus den Baltenſtaaten. 


Religionsloſer Unterricht in Eſtland. 

Reval, 4. Januar. (A. W.) Ein Teil der eſtniſchen Preſſe 
beklagt ſich darüber, daß in vielen Volksſchulen die Lehrer keinen 
Religionsunterricht geben wollen, oder, wenn ſie ihn 
erteilen, den Schülern keine Noten geben wollen. Sie ſagen, daß 
die Kenntnis der Religionsgrundſätze nicht nach Noten beurteilt 
werben könne. Die Preſſe berlangt von der Regierung, daß fie 
in dieſer Frage eingreift. 25 


Kein Rücktritt des Memeler Direktoriums. 


Die Meldungen, daß das Memeler Direktorium feinen Rück⸗ 
ine erklärt habe, die vor einigen Tagen durch die Kownoer 
N uiſche Preſſe verbreitet wurden, entſprechend nach einer Mel⸗ 
ung aus Memel nicht der Wirklichkeit. 


Metallgeld in Litauen. 


Nach einer Kownoer Meldung der A. W. ſoll Ende Januar 
in Litauen Metallgeld in Umlauf geſeht bi wi 


Ernſte innerpolltiſche Cage in Rußland. 


Der ſtarken Beunruh'gung und Beſorgnis über den Zwiſt in der 
ne Partet gibt das Zentralorgan der Janet die 
1 „Ausdruck, indem fie alle Kommunisten Moskaus aufru't 

ei den in dieſen Tagen in der Moskauer Gouvernements konſeren; 
der Partei bevorſtehenden Wahlen für die Erhaltung ber Einheitlichten 

Bartei zu ſorgen. Eine aus der Oppoittion ſiammende Mehr delt 
im Mos fauer Parxteitomitee würde den Boden für den Zerfall der gan zen 
Partei bilden. Mit einem ſolchen Wahlergebnis brauche man zwar 
nicht zu rechnen. aber auch die von der Oppoſitlon aufgeſtellte 
Forderung nach proportionaler Vertretung im Komitee beorohe di: 
Einbeitlichteit biejer leitenden Organtiarion des Mostauer Proletariat“. 
Mit der Vertuſchung des Ernſles der Lage ſei der Parleiſache nicht 
gedient und es gelte, das Verbot der Frakttons bildung innerhalb der 
Kommuniftenpartei mit allem Nachdruck durchzuführen. 

— 


N Freiſtadt Danzig. 


Geringes Anwachſen der Teuerung. 

Danzig. 4. Januar. (A. W.) Seit Einfngrung des Goldgulden 
wurde zweimal ein Teuerungszuwachs nottert. Im erſten Zeit⸗ 
abichnitt ſtieg die Teuerung um 25 %. im zweiten um 1.9 %. Im 
Zuſammenhang damit haben die Arbeiter der Danziger Werft Pro 
Stunde 10 Pfennig mehr verlangt. Ihr bisheriger Lohn beträgt 

5 Pfennig für die Stunde. 


— EEE 


Sſterreich. Der wegen 


Der Geſandte Rafitſch meldete geheime krieger ' ſche Vorbereitungen., 
Ein füpſlawiſches Flugzenggeſchwader überflog bie bulgariſche 
Grenze und kreiſte über den Grenzſtädten. Es werden ſtarke 
Zuſammenziehungen von ſüdſlawiſchen Truppen an der Grenze 
beobachtet. 


— —— 


r ſuſpendierte Prieſter, Abbe Bellanger 


eke kürzlich durch 


Nachricht von 


daß Bulgarien durch Italien zu Rüſtungen ermächtigt wurde.“ 


— — — — 
TEE ee ee A * 


N ir mt % 

K Kleinlohle, Würfel⸗ n. Stücffohle 
aus oberſchl. Gruben, 1000 Ztr., auch mehr oder 
weniger, verkaufe ich zu günſtigen Preiſen ab Lager 
Pobiedzisk ka an Hroß⸗ U. Kleingrundbe aber, Brenner ien, 
Mühlen uſw. Auch Solz in loben, Stubben uſw. 
zu vorteilhaf ten Preiſen zu haben. Tauſche gegen 
Getreide, Landes brobutte, wie: Stroh, Heu. Nehme 
Beſtellungen an auf Kunfldünger. (4779 


* 


Su ez m fo * 
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Pofen für eh 

Real-Terlianer & 


Polniſcher Unterri icht Hedi ngung. Bewerber 0 8 Anſprüche 
aufm. u. A. B. u. A. B. 4735 b. ö. Geſchäftsſtelle d. Bl. niederlegen. 


nister Erſter Beamter, 


unverheiratet, mit etwa zehnſähriger Prax 's zum 1. April En 
geſucht. Keuntnis der polniſchen Sprache erwünſcht. Papiere 
1575 nicht zurückgeſandt werden. 


Rittergut Wierzehosiawiee, 


por, Inowroclawsti. 


Suche zum 1. Februar 1924 jun eren. evangel. (4764 


2. Inſpehtor 


unter meiner Leitung. Gehalt bei freier Station 2—4 Bir. 
Roggen pro Monat. 


W. Fi. . Chtapkieuie, Pohietzisku. Tel. . 1 


— Poſener Tagebtakt. >— 
IT HIT ace TEE RT 


Automobil-Besitzer! 


Wie verwandle ich meinen offenen Wagen bei schlechtem Wetter in 
wenigen Minuten in eine schlossene, mit grossen Glasfenstern versehene 
Limousine oder in ein Rupee? 


Durch Aufsetzen eines patentierten „Bruegge“.- Aufsatzes! 
„Bruegge “ = Aufsätze sind. das Eleganteste, das sich denken lässt! 
„Bruegge“ - Aufsätze sind unerreicht an leichtem Gewicht, schonen 

daher die teure Bereifung und sparen Benzin! 
„Bruegge‘“ - Aufsätze sind mit einigen Handgriffen aufzusetzen 
und abzunehmen! 
„Bruegge“ - Aufsätze kosten n nur sn Teil eines. festen. Aufbaus! 
„Bruegge“ - Aufsätze verhüten Erkältungen und Krankheiten! 
„Bruegge‘ - Aufsätze sind unentbehrlich im Winter und bei 
‚schlechtem Wetter! 


„Bruegge“ - Aufsätze passen auf jeden Wagen! 


Fordern Ste sofort Prospekte mit Abbildungen und Kostenanschläge 
bei der alleinigen Herstellerin und Lizenzinhaberin, der 


Danziger Karosserigfaurik u.ces. Zoppol. 


hmm eee mmm HM) 
Spieinlan des Großen Theaters. 


Sonnabend, den 5. 1., 7½ Uhr: „Bajazzo“, Obe 
von Leoncavallo und „Hochzeit in Ofco⸗ 
wo“, Ballett von Kulpinsktl u. Stefan. 


F ˙ 
Das 


enen 


iſt in drei verschiedenen 
Ausgaben gebunden, mu 
und ohne Goldechnitt, auch 
in Leder gebund zu haben 
u. durch Buchhandlungen 
ſowie vom Verlage 


Poſener Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt J. A. 


7 Poznad, Zwierzynlecka 6 


L zu bestehen. 
FTP TON | 


Karl May u. Reijeerleb- 
niſſe in age 
billig zu vertauſen. Kan 
4oma Gil, linis von 5—1 


Zu verkaufen: E ne eut 


erhais 

er Neal 
ein Fehlragen ‚ein Büſten⸗ 
fländer. Malectiego 271 
(Prinzenſtraße) be. 3— 4 


3 Pag Abwarffangen 
0 1% „7 3 Ender) 

1 Dreyieflinte (Cal. 1?) 
mit künſtl. geſchnitztem Schaft 
und Einlegearbeit, ür Waffen⸗ 
ſammlung ſehr geeignet, z verk. 
Poznan, Miyiäska 2, III. v. 

Te ephon 5077. 


III H 


H. Wendorff, Zdziechowo N ng Der OR GörnoSlaskie 


Laab dg Mun 


beider 10 desſprachen mächtig. die I 
Stenographie und Schreibma chine bes 
berrſch, v. arofem Unternehmen geſucht. 

Offerten umer P. 4760 an die Ge chä Sſtelle dieſes Blattes. 


— a — nn 


Zuver⸗ 

läſſige Zeitung sgusträger 
(Frauen, Knaben, Mädchen) 

ſogleich geſuct. — Zu melden in der Geſchäftsſtelle des 


Voſener Tageblatts, Ziuierzyniecka 6. 


mn ͤůͤà— — 


Beſſer E Stütze, eigen me” EHente! 


1 sch 


Her icaflsgäriner = 


ſucht Frau Biened, Do om. . Da abn. pom. Od m. Odolan 


Y en Fa 
stellm: Mache . L Slelleugeiucht N 1 — — 


N Räder und Käſteu 
N Ma — 
Martin, I 
Wagenfabrik, Gniezno, Derulslendiirt, 


- polniß ſcher Staarsbürger, 36 J. 
Suche zun 1. Februar 192 4 1605 evgl., verh., Ackerbauſchule 
für 16.0 Morgen großes Gut beſucht, in Yei ch beſter Zeugniſſe 
einen Er ſeten, ev. (4784 und Empfehlungen ſucht zum 
51 5 1. 7. oder 1. 10. 24 Stellung 
e 9 E , als ſelbſtänd. Beamter od. 
Taschengeld bei freier Station, Sberbesinter 
exe. Beit und Wäſche, wird über mehrere Güter, Gefl. Ang. 


unk N ; 1. unt. R. 4777 an d. Giſchit d. Bl. 
unkel, Suchoracze TEE e EEE TR 
pow. W 100 ehr E 5 Landwirt Akademiter 23 

ee ——— . alt. ſucht auf mittlerem 


Gute, unter Leitung d. Chefs 


G. It 5 855 Stellung als 
evangeli ckeln, Aſſiſlenl. 


in Wort un d Schrijt mächtig,] Gute Zeugniſſe ſtehen zur Bere 
a. gut Famnie. Bertranens- anung. Anırlit kann ſotort 
ſtellung, amilienanſch luß. ew olgen. Zuſchriften unter 
Pe ſönliche Vor ellung exior | M. 4753 g. d. Geſchaſts ſt. d. 


derlich. Mod (4783 | A. erbeten. 
O ro W, 
Modrowo bei Sharszewy Ober cheveizer, 
Pommerellen). wichtig und zuverläſſig, He 


— AR PEBELR A Ehre SOERFERBESHERE 


Melter und Kenner von Vieh⸗ 

Suche von ſofort o er 1.2 19.4 

er j F krankheiten, ſucht Stellung 

chungen Fu Ed von ſofort oder 1.4.24. Yngeb. 
8 g unt. F. 4770 an d. G ſchſt.d Bl. 


‚De amlenſtelle, Suthe Stellung 


auf größerem unter Leitung. als Wirtin bei an 


Bin 25 Jahre al,, engl. und | Herren, am liebſten in der 


beider Lin esſorachen mächtig Landwirtſchaft. Angebote unt. 
Of. u. H. 4782 a. 0. Gechit. d 1. JO. 5.4789 an d. Geſchſt. d. Bl. 


3 Jahre Prax.s, z. Zt. in unge⸗ 
Wirlſchaſtsbeam let , EN Inter Stelle ea) 
ſucht ab 1. 4. Stellung als Aſſiſtenk. Gefl. Angeboie unn. 
A. 4791 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Ich empfehle ſehr tüchtigen 


verheiralel. Beamten 


evangel., poln. ſprechend, 46 Jahre alt. Antritt am 1.7 1924 
Betreffender eignet ſich auch für ſelbſtändige Stellung. 
Angebote unter 4793 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Sonntag, den 6. 1. abends 7½ Uhr: „Masken - 
ball“, Over ven B erde 

Montag, den 7. 1., 7½ Uhr: „Die a 
Große Sper von Meyer beer . 

Dienstag, den 8. I., 7½ Uhr: „Carmen“. Oper] 


Praeisichlrstwo Menne pong 


von Bizet. Gaſtſptel: M. Som Ski. 90 
| Mittwod, den 9. 1. 7½ Uh: „Sea Diavoler. Spe ren => Waly . Augusta 3 
5 8 Ben Baer: i Kae: Dee Ba | el, 7 elegr.-Adresse: Wegleslaskle 
0 b 0. „ | ” - 
e se Komiſche Oper von Strauß 832} empfiehlt in jeder gewünschten Menge 
temieie. 
— jZeeitag, den 11. 1. 7%, nir: „Mldam, Oper bon | MM zu den billigsten n 


Verdi. Gaftipet: M. Somıtsft, 


Sonnabend, deu 12. 1. 11% Uhr: „der Zigenner- | MAN 4 
baron“. Komüche Oper von Sıraun, f 0 
Sonutag, den 18. 1. 8, Uhr: „Hänfel und Gretel", * 9 


Märchenoper von Humperding. Ermäßigte 


Sonntag, den B.1. 7 Use: „Trenbadnen 90 Torf Brenn- u Gruhonhn'z 
onutag, en 13. 1. 7 dr: rouba „Oper 0 

von Verdi. 25 0 1 Sp 5 . 9 * 1 

„ ccc \ . N e N 


umd 


a Y ji Das Brandma! i 5 7 5 ! „Inrung! Achtung! b 
1 0 oder Der Cowboy von der 
V-U-Farın.. & 


5 Hefefabrik n 
I: 2 she Ilſe Berger * Wachs- (Paraffin-) Papier 


chlor- und säureifrei, bestes Verpackungsmittel für Hefe-Erzeugnisse 
erzeugt in hervorragender Qualität 


inne daplerindustrlzan bn. 


1 1 y U I EC e 


t illener Aurfus beginnt 
8 N 8 ig 


Anſängerkurſus am 11. Januar 1924, 
Anmeidungen täglich ul. Ogrodoma 3. 
Privatſtunden: Solos und modernste Tänze. 


—— 0 


Suche zum fotortigen  Angritt Dauerſtellung oder 
vertrefung für Oberrealſchüter UIII, akgo. geb. 


Hauslehrer 


fur Landgu. Melcung. uni. A. Z. 4788 a. d. Gchſt. d. Bl. uus unserer durch uie Wielkapolska irda Rolnioza ane kannten 


555. Torkshire- Schweinezucht ede 
Rechnungsführerin ) „Ferkel und Läufer 1." 


einige 
Polin), firm in allem. 6 jahri: e Praxis, ſucht ver bald auf 
95. Gut Oauerſtellung. Off. u. E. 47 75 a. d. Gſchſt. d. Bl. erb. rungfähige Eber abzugeben. 


Dt tigung jederzeit möglich. Bestellungen erbeten an 


Wegen Wirtſchaſtsänderung ſuche $ Dom.Grudzielec,,‚Bronsw 
für meinen Iangjäyr. 1. Beamten M. Stay, BE REIN res ne 
früher Leiter der Muſterwirtſchaft Pflug-Brody, 0 
ähnliche Stellung in intenſivem ade 
Betriebe. 
G. v. Alvensleben, a | - wi 
Gluchowo, p. Chelm2a (Pomorze) Wir ſind laufend Abnehmer auf wertbeſtändiger Baſis für gute, geſunde 


ae ee reg | abt Kartoffeln. Kartoffelflocken 


8 Male 3 und aus] Mitzelſchule, ſowie Unterreal⸗ 
in ganzen Waggonladungen und bitten um Augebo 


eige em Aa ſucht Ka mit allen Büroarbeiten, 5 
reg: ab 1. Febr. d. Js. ſpeziell Buch ührung uno | a SR 
Korreſpondenz durch längere Telephon: Sammelnummer 4291. 


Off. an ee e Sarnowa. 
Praxis vertraut, 1 deutichen 
V kä f und polniſchen Sprache in? Landwirkſchafliche ‚Hanptgefeilichaft T. Z 0, P., 
erkau erin, Wort und Schrift mächtig Wiazdowa 3. 

deutſch und polniſch 7 ſucht eniſprech. Poften 1 
ſucht per fofort Stellung. 8 liepſten auf größ. Gute. Ee 5 
Branche gleich. Ang. u. 4785 u. „Ubfolvent 456% ũ¶8ſn 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 85 3 Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


E 4 8 
een e RO taz ah a 9 8 8 1 NIN TE s = UNE; 


of ener Tageblatt. 


‚Sonntag, 6. Januar 1924. 


Beilage zu Nr. 5. 


ebenfalls 280 000 M. Vollmachten unterliegn einer grundſätzlichen 
Gebühr von 1400000 M. Vollmachten jedoch, die lediglich zur 
Vertretung im Zivilgerichtsverfahren vor dem ee gen 
Kreisgericht oder zur Tätigkeit vor dem Bezirks ericht in einer 
Zivilſache erteilt werden, unterliegen einer Gebühr in Höhe von 
480 000 M. Die Gebühren für Eiſenbahnfrachtbriefe werden be⸗ 
tragen: Bei einer Waggonſendung 940 000 M., bei einer Halp⸗ 
waggonſendung 470 000 M., bei Siege und Gepäck 
ſcheinen 50 000 M. 


Der Verband der Hypothekengläubiger zu Bromberg 
hielt am 16. v. Mts. eine Verſammlung ab, in der die an die betr. 
Miniſterien gerichteten Geſuche betr. Hypothekenrückzahlung be⸗ 
ſprochen wurden. Der Vorſitzende des Verbandes, Mieczys law 
Adepecki, erläuterte zunächſt in umfangreichen Ausführungen 
die bisherige Tätigkeit des Vorſtandes, wozu Herr Gburczyk, Se⸗ 
kretär des Verbandes, einiges hinzufügte. 

Aus dem Referat ging, nach einem Bericht der „Deutſchen 
Rundſchau' hervor, daß der Vorſtand an den Finanzminiſter ſo⸗ 
wie an den Sejm am 1. März d. Is. Geſuche richtete, in denen 
gebeten wurde, ein Geſetz herauszugeben, das die Rückzahlung der 
Hypotheken, Geldforderungen uſw. ſo regelt, wie es vom Vorſtande 
aus in den betr. Schreiben ausgedrückt wurde, d. h. daß ſämtliche 


weiteres Moment mit: Die Kohle und ihr Transport von der 
Gewinnungsſtelle bis zur Betriebsſtätte. Es bedeutet einen Unter⸗ 
ſchied von Milliarden bei den Geſtehungskoſten der induſtriellen 
Erzeugniſſe, ob die Kohle den Weg von Oberſchleſien bis Oſtrowo 
worden. je Sffentlichkei 9 zu machen hat oder bis Poſen. Vor der Umwälzung war der 

} 5 Waſſerweg für engliſche Kohle nach Poſen möglich, jetzt iſt Aus⸗ 
landskohle für uns ſo gut wie ausgeſchloſſen. Die Poſener In⸗ 
duſtrie wird deshalb in Zukunft mit der oberſchleſiſchen und der⸗ 
jenigen von Kleinpolen nicht konkurrieren können. 

Und wer ſoll überhaupt den Mut haben, Neues zu ſchaffen, 
wenn der Geldkurs ſich weiterhin ſo entwickelt wie im letzten 
Halbjahre. Am 1. Juli 1923 ſtand der Dollar 104 000, am 31, Der 
zember 1923 aber 6300000. Wenn ſich dieſe Entwicklung in 
gleicher Weiſe fortſetzt, dann haben wir nach 6 Monaten den 
Dollar auf 200 000 000 und nach einem Jahre, alſo Ende 1924 
auf 12 800 000 000. Nun, wird man jagen, wir bekommen ja die 
Se N ee, ger beifenit Als Berbeten melden 
man rotz die ich neue Poſt⸗ un iſenbahntarife, Valoriſierung der Steuern, 
rer dörflichen en doch f dann das Mietsgeſetz und die über alle Maßen rauſame Miets⸗ 
berichen, was ſie — ſteuer und im Gefolge all dieſer Warſchauer ſchenke eine in 
ſollte. Das Straßenp die Wolken gehende Verteuerung des täglichen Lebens, die 
- wiederum fortgeſetzt neue Lohnerhöhungen nötig macht. 

Eine Schraube ohne Ende. Beſtehende Geſchäfte helfen ſich 


; trotzdem mu 


durch Steigerung der Schlüſſelzahlen für ihre Waren in immer] au - a 

0 8 1 5 N 4 ton 

In ac daß die le kürzeren Friſten, aber wie ſoll ein Unternehmer eine neue Grün⸗ . 8 ſolle 5 geg lich 1 * 
dung kalkulieren, wenn er ſo rapides Steigen aller Preiſe er⸗ 3m. zn Galdwert erfolgen ſollen. Dieſes Geſuch wurde 8 


f einer rafı 


: am 16. 4. 23 dem Vorſitzenden des Miniſterrats, ſowie am 5. 7. 2 
Auch die 


dem Juſtizminiſter vorgelegt. Auf dieſe Geſuche erhielt der Ver 
band jedoch keinen Beſcheid. Auf wiederholte Vorſtellung 
durch eine Abordnung des Verbandes im Sejm und im Finanz⸗ 
miniſterium wurde dort der Abordnung erklärt, daß die Bear⸗ 
beitung des Antrages betr. Herausgabe eines ſo! 


warten und befürchten muß? So nötig unſerm Lande eine In⸗ 
duſtrie wäre, die es vom Auslande unabhängig machen könnte, 
ſo gering find die Ausſichten, dieſe Induſtrie zu bekommen. Die 
Sache iſt eben in den erſten Jahren verfahren worden. 

Warum me ey le eg eine Al 1 beſſere 
Valuta? Man hat dort die Fehler vermieden, die hier gemacht 1 a Br ee a 
worden find. Man pat zwar ſic auc Mühe gegeben, die Deutschen der Gries e ae ee u EL ee 
hinauszueleln, aber der Erfolg war gering. Die Deutſchen zahlung der Hypothe n- uſw. Schulden nicht Mitt ſämtliche Hr vo 
Böhmens hatten kein Ziel für die Abwanderung und blieben des⸗ N 8 der Sant ſelbſt betroffen kei Wa: 
hell... Am Sande, . dem. fie. „dur ihre. Natriedſanket und dr ich dieses Geſetzes ſollte ſofort nach den Sejmferien vorgelegt 
ihre n 155 u gi ei 9270 von werden. Da nun nach den Sejmfexien bereits zwei Monate ver. 
Re e Ei Be 10 ſie vielleich die 57 ſte Ein floſſen ſeien, und von einer Vorlegung des Projektes noch nichte 

H 15 rn zu hören war, die Finanzen aber infolge der täglich höher ſteigen⸗ 

den fremden Valuten an Zahlungswert immer mehr und mehr 
verlieren, fo wandte ſich der Verband durch Schreiben vom 28. 11. 225 
an den Finanzminiſter mit der dringenden Bitte, die Vorlage des 
Projektes auf ſchnellſtem Wege zu fördern, damit ſämtlichen Ge 
ſchädigten endlich das erſtattet wird, was ſie in den letzten Jahren 
infolge der Devalvation der polniſchen Mark auf den 600 000. Teil 
ihres wirklichen Wertes, an ihren Erſparniſſen und an Hab und 
Gut eingebüßt haben. Im Intereſſe ſämtlicher geihäpigter Bürger 
und im Intereſſe des polniſchen Staatsſchatzes wür es ſich 
empfehlen, die Vorlage des Projekts mit allergrößter Beſchleuni⸗ 
ung zu betreiben. Dieſes Geſuch ſandte der Verband an die ver⸗ 
ſchiedenen Blätter zwecks Veröffentlichung als offenen Brief au 
den Finanzminiſter, und gleichzeitig wurde dies der Verſammlunn 
bekanntgegeben. 

Dann wies der ae e darauf hin, daß ſämtlichen Mitglie- 
dern ſtets Informationen erteilt werden, wie ſie in Pro⸗ 
zeſſen uſw. zu verfahren hätten. Ferner wurde mitgeteilt, daß 
mehrere Gerichte Großpolens ſowie Pommerellens bereits Ur 
8 . der eee gefäll! 
1 - : en, ie l en, 
Vorftehende Ansführungen Haben dean etliche Monate nachſdie z. Unyunften der Glkuhiger ausgefallen find. fällen, 
, . v Dark, Das Horb Greif 
Zukunftsgebtets in unſere Stadt zu n es jollie diefe in Varſchau verſchiedene Urteile herausgab, wonach die Gläubiger 
gezeigt werden, wie gering die Hoffnungen find, die wir auf dieſe uſw. berechtigt ſind, ihre 8 in wirklichen Werten zu ver⸗ 

r 


ſcheinbar große Tat ſetzen können. Unſere Entwicklung geht unter > £ 
125 Venen beſtändig abwärts und nicht aufivärts und wir langen, empfahl der Vorſtand des Verhandes einer Intereffentin, 


handen. Beſſer ſah 

nur Volksſchulen vorhanden, aber k 
das erſte Jahrfünft nach der Eingerzeindung ins Land 
Dar, trat ſchon die Notwendigkeit an die Stadt heran, für jeden 
7 der drei neuen Stadtteile große Volksſchulen zu bauen, außerdem 


t⸗ 
ſprach. Es betrug für 3 Jahr 1899 ungefähr für Jerſitz 
1100 M., Lazarus 600 M. und Wilda 500 M., für bie alte Sicht 
Poſen aber 7100 M., alle zuſammen 9300 M. Trotzdem war die 
Eingemeindung einerſeits eine Notwendigkeit, andererſeits] 9 
ein Vorteil für alle Teile; eine Notwendigkeit, weil die in 
den engen Feſtungsgürtel eingeſchnürte Stadt ſich nicht mehr aus⸗ 
dehnen, für ihren Bevölkerungszuwachs keinen Raum und keine 
Unterkunft ſchaffen konnte, und weil andererſeits die dörflichen 
Br Eee 12 ee e waren, alſo 15 Au Beben, ek beschaffen 
(ber den Jahresetat hinausgingen, keine Geldmittel beſchaffen ; 
konnte. Ein paar ihnen von der Brobinzielverwaltung bewilligte Hachen kriegen Malta und 2 
ſehr kleine Darlehen ändern an dieſer Talſache nichts. Die Vor ⸗ 
teile der Eingemeindung liegen auf der Hand: ſie ſind zu ſehen 
in der einheitlichen Kanaliſation, dem in den Hauptſtraßen aus⸗ 5 
gezeichneten Pflaſter, moderner Beleuchtung und in den groß⸗ 
8 tiſchen Schuleinrichtungen, nicht zu vergeſſen das Feuerwehr⸗ 
gebäude für Poſen⸗Weſt und den ſchönen Botaniſchen Garten in 
St. Lazarus, dem ſich jetzt ein zweiter, Lehrzwecken dienender, beim 
Waſſerkurm in Jerſitz anſchließt. Ferner nicht zu vergeſſen iſt 
I 5 85 von Hunderten von Grundſtücken als Vorſorge für die 
ukunft. 


Mu 


Bieten nun die Gebiete, deren Eingemeindung die Stadt⸗ 
F bis nach Malta und Luban ausdehnen ſoll, ähnliche 
Entwicklungsausſichten wie Jerſitz, St. Lazarus und Wilde? Nein, 

leider ſauberen Bauerndorfe 


nicht. Winiary iſt aus einem ſehr 


allmählich eine weni ſaubere Arbeiterkolonie geworden, und] abet FREE BES ah ; die ihren Prozeß in erſter Inſtanz in Konitz gewonnen, in zweiter 

ir Glen vollends er Stätte des Proletariats, Pie ſo gut Wie können nur reſigniert jagen; Verhängnis, nimm deinen. "Zu, Inſtanz dagegen in Thorn verloren hatte, ſich an die dritte Inſtanz 
5 bietet, was das Auge erfreut. Hier moderne — nach Warſchan zu wenden, zwecks Erreichung eines entſcheidenden 
> n au ſchaffen, das wird für die erweiterte ee , e en Fr r fir glaubt P au let daß 

f ne Au e, die nur mit ſehr gr a dieſer Spruch nicht nur für Pommerellen, ſondern auch für ganz 

5 wih Di i a Aus S tadt und sand. Großpolen ein kompetentes Endurteil fein wird. — In letzter Zeit 

| Poſen, den 5. Januar. . erklärten verſchtiedene Sejmabgeordnete in öffentlichen Verſamm⸗ 


lungen, daß die Regierung das von dem Verbande gewünſchte 4 
Valutageſetz vorbereite und daß dieſes Geſetz herausgegeben wer: 
den müſſe, da es infolge der Geſetze betr. Zahlung der Vermögens 
ſteuern und verſchiedener anderer Abgaben unbedingt erforderlich 
ſei. Das Geſetz ſoll in kurzer Zeit herausgegeben merden. 
Im weiteren Verlauf erklärten ſämtliche Anweſenden einſtim 

mig ihre Zuſtimmung dazu, daß die Vereinsbeiträge für 
das Jahr 1924 infolge immer mehr ſteigender Teuerung auf 500 000 
Mark erhöht werden. Gleichzeitig wurde einſtimmig erklärt, daß 
unbemittelte Mitglieder, die ihre Zahlungsunfähigkeit nachweiſen. 
als Mitglieder unentgeltlich geführt werden ſollen, und daß frei 
willige Gaben zur Förderung der Ziele des Verbandes gern geſehen 
werden. 

Der Februar 1924 hat 29 Tage. fängt mit einem Freitag 
an u fließt. mit einem Freitag, er wird infolgedeſſen fünf Freitage 
zählen. Ein ähnlicher Fall war vor 36 Jahren und wird erſt 1968 
wieder eintreten. 5 

# Zugverkehrseinſchränkungen im Eiſenbahndirektionsbezir! 
Poſen. Die Poſener Eiſenbahndirektion verſendet folgendes 
Dienſttelegramm: Infolge der Schneeverwehungen wird bis auf 
Bei Eingaben vom erſten Bogen 1 400 000 M., von jedem] Widerruf der geſamte Güter⸗ und Perſonenverkehr auf folgenden 
weiteren Bogen 280 000 M. und von jeder Anlage zu der Eingabe] Strecken eingeſtellt: Schildberg—Namslau, Kempen —Rychtal 
wird, daß die techniſche Spezialarbeit bei uns immer noch aufe 
beſte geleitet ick. fo können wir aus den Arbeiten des Nor- 
menausſchuſſes der deutſchen Induſtrie erkennen, 
daß auch die allgemeine techniſche Organiſationsarbei! 
nicht ruht. Auf ſeiner fünften Jahresverſammlung, die vor einige: 
Zeit in Berlin abgehalten wurde, konnte der Normenausſchaß 


Immer luſtig weiter! 

Der Poſener Magiſtrat hat aus den ſattſam bekannten Gründen, 
wie Steigerung der oberſchleſiſchen Kohlenpreiſe und der Arbeitslöhne 
den Preis für das Kubikmeter Gas von 200 000 M. auf 340 000 M., 
für Ztr. Koks auf 3 Millionen M. und für das Pfd. Teer auf 
50 000 M. erhöht. Aus denſelben Gründen iſt der Preis für ein 
Kubikmeter Waſſer vom 5. d. Mts. ab auf 320000 M. erhöht 
worden. Der Preis jür eine Kilowattſtunde elektriſches Licht 
beträgt ſetzt 610000 M., für elektriſche Kraft 405000 M. 
Dieſe neuen Preisſteigerungen beweiſen die Richtigleit eines Teiles 
der Ausführungen des in der geſtrigen Ausgabe veröffentlichten Artikels 
„Der ausſichtsloſe Kampf gegen die Teuerung“. 


Erhöhung der Stempelgebühren. 

Auf Grund der Verordnung des Finanzminiſters vom 8. De⸗ 
zember, die in einer der nächſten Nummern des „Dziennik Uſtaw“ 
veröffentlicht werden wird, werden mit Gültigkeit vom 1. Januar 
die Stempelgebühren wie folgt erhöht: 


weſentli 
ſtelle geuehmer als bei einem großen Durchgangs⸗ 
eitung der Güterwagen nicht ſelten iſt, von 
er auch nicht ſeltenen Beraubung 3, zu ſchweigen. Die 
plſache aber iſt die Ses dafi hung Per induſtriellen Arbeiter⸗ 
ſchaft, die, auf dem Lande in Kleinſiedlungen mit Gartenland 
bereinigt, ſich mit dem Unternehmen, dem fie dient, zuſammen⸗ 
gehörig fühlt und nicht gern die Arbeitsſtelle wechfelt, wie es bei 
einem erheblichen Teile der großſtädtiſchen Arbeiterſchaft zur 
hnbeit geworden iſt. Neuerdings ſpricht noch ein 
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Cechniſche Umſchau. 


Von unſerem techniſchen Mitarbeiter. 


fernungen und die damit zuſammenhängen 
im Vordergrunde d i fü 5 
bereitet dabel die er techniſchen Aufgaben 
Seen von Por 


7 


icht über die dabei üblichen neu itlichen Herſtellu über die von ihm geleiſtete Arbeit während der letzten 
tene gelesen aß. Er nel fir die de een ele W ſechs Jahre elſc erffatten. Seine Aufgabe ift es in etc: a 
unbekannt geftorben ſind. und der Feldſpat, wobei von dem Linie, durch Ausarbeitung allgemeiner Normen, die tauſenderle! 


nden zu haben: zur 
ftliche e m V 


kleinen Maſchinenteile wie Keile, Splinte, Schrauben, Hebel, Ver- 
bindungsſtücke zu bereinheitlihen, um fo die techniſche Arbeit dor 
Induſtrie zu erleichtern und den geſamten Produktionsprozeß Ei 
N 6 5 verbilligen. In 585 genehmigten Normenblättern ſpiegelt ſich die 
teilen befreit. Nach einer Filter geleiſtete erfolgreiche Arbeit wieder. Als weitere Aufgabe 90 
ſſers gelangen die fo en urzeit die Normung der techniſch wichtigen Rohſtoffe und Werk 
nannten Maſſenſumpf, wo fie einige Monate lang einem Fauf⸗ ſtoffe betrieben. Hierdurch wird vor allem der Einkauf und 
. 
ung, beendet. 0 odann die Form⸗ erleichtert. n 0 aut ehr 
m ährend Feed Durch Kneten im Schlagwerk wird die Sillamfet er⸗ 3 9 Spezialzweige iſt die Normungsarbeit in gutem Je, 
ent ht, dann gelangt das Gut in Stan enform zur Formerei. Die ſchreiten. war 
Kegelform der Kiolatoren wird entweder durch Drehen hergeſtellt, Die Normungsarbeit iſt. wie der Vorſitzende 8725 Ze Fe 
oder du Preſſen und Stanzen, zum Teil auch durch Gießen, ausſchuſſes der deutſchen Induſtrie, Generaldire 17255 17 1 7 8 
wobei die Abfälle, die beim Drehen entſtehen, Verwendung finden. Neuhaus, betonte, nicht allein aus . 4 — 1 5 
ie ſo gewonnenen Barmen müſſen dann mehrere Monate] begrüßen, fie bringt auch das, e 2 
trocknen, bevor ſie dem dritten Arbeitsprogeß, dem Porzellanbrand, nikers gegenüber der Allgemeinheit 1 u ug u fich 
unterworfen werden. Im Brennofen vollzieht ſich der Brand bei zur Gemeinſchaftsarbeit erzieht. So if are 5 1 0 
B de 1% von 1450 Grad. Für die Güte der Iſolatoren n 125 is N . deutsche ; webif 
iſt ſowohl die Maſſenzuſammenſetzung, wie auch die fehlerfreie dem iete der Kugellagernort 0 . . 
Brennarbeit von größter Wichligkeit. ierfür t man jetzt] und amerikaniſche Kreiſe bereits zuſammen und ain inte: $ 
en ee , e 
einen Seite durchſtrei durch n tes r- fin dem Direkt 1 euifche it vertrar, 3 
er er Kur Biete Bundle nn von der und wo alle in Frage kommenden Staaten vertreten waren, ba 
anderen Seite die zu brennenden Formen, auf Wagen gepackt, die Richtlinien für das Zuſammenwirken der einzelnen Völker ga 
durch den Ofen geführt werden. Die allmähliche Temperatur- dieſem wichtigen techniſchen Gebiet feſtgelegt. Beſonders erfren 
ſteigerung trägt den techniſchen Verbälkniſſen des Brennvorganges lich war es dabei feſtgzuſtellen, daß die Völterſolidarität, die in 
beſonders Rechnung. Es gelingt dadurch. Erzeuguiſſe zu ſchaffen, bolitiſchen Dingen ja fait noch alles zu wünſchen übrig läßt! 
die die beſten elektriſchen und mechaniſchen Eigenſchaften auf⸗ möglich wird, ja praktiſch in Erſcheinung tritt, ſobald ſachlich e 
weiſen Fragen vor Fachmännern zur Erörterung ſiehen. Gerade 


Wenn man im Auge behält, daß noch vor knapp 30 Jahren 
oe um die Herſtellung der Kohlenfadenlampen geführt 
dann erkennt man, welche Menschen Fortſchritte 


ektrotechnik in dem letzten Menſchenalter gemacht 


ö . eh ich! Fabrikation, die auf Grund wiſſen⸗dieſer Hinſicht zeigt die Technik ihre kulturelle Mien nenden 
tehen die Fragen der Übertragung gewaltiger elektri⸗ Zeigt die hier geſchilderte Fabrikation, die auf Grund wiſſen⸗ . ö 0 ) } urelle Miſſion in helkiten 
iemaſſen eee ke Ent: ſchaftlicher Einzelunterſuchungen jo muſtergültig durchgebildet Lichte. Dr.⸗Ing. Georg Sinner, N 
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Kempen—PBerzöw, Goſtyn—Jarotſchin, Jarotſchin—Krotoſchin, 
Stiawa—Dleljzyn, Birnbaum — Bentſchen. Auf der Linie Mogilno 
Orchowo wird der Wagen zum Perſonenverkehr nur bis Station 
Debic unterhalten. Ebenſo wird auf der Kreisbahn Koſten— 
Goſtyn jeglicher Verkehr von der Station Bijelewo nach Goityn 
eingeſtellt. 

Bereits nicht mehr zutreffend iſt die von uns in der 
Freitagausgabe mitgeteilte Höhe der Auskunftsgebühr 
beim Ein wohnermeldeamt. Auf Anordnung des Mini⸗ 
ſteriums in Warſchau find. bei jeder Anfrage Stempelmarken 
in Höhe von 1400000 Mk., in Buchſtaben: „Eine Million vier⸗ 
hunderttauſend Mark“, zu verwenden. Wir verweiſen auch hier 
auf den geſtrigen Artikel: „Der ausſichtsloſe Kampf gegen die 
Teuerung.“ 8 

+ Gerichtsentſcheid in Sachen der Entziehung der Schank⸗ 
erlaubnis. Dieſer Tage wurde bor dem wojewodſchaftlichen Ver: 
waltungsgericht in Thorn ein Prozeß entſchieden, der die Ent⸗ 
ziehung der Schankkonzeſſion von mehreren. Stargavder Gaſtwirt⸗ 
ſchaften durch den Magiſtrat zum Gegenſtand hatte. Als erſter 
in dieſer Angelegenheit Betroffener hatte ſich Gaſtwirt Poblowski 
zu verantworten, dem die Konzeſſion mit der Begründung entzogen 
war, ſein Lokal ſei weniger als hundert Meter weit von dex evan⸗ 
geliſchen Schule gelegen, falle alſo unter das Geſetz vom 27. Ja⸗ 
nuar 1922. Das Gericht wies jedoch die Klage der Stadt 
‘ab, indem es ſich auf den Standpunkt des § 2 des Gewerbegeſetzes 
ſtellte, wonach eine Konzeſſion nicht ent ‚gen werden könne, wenn 
dem Beſitzer ein Vergehen nicht nachzuceiſen ſei. Außerdem ſehe 
§ 99 der Verfaſſung vom 17. März 1921 vor, daß Konzeſſionen 
nur gegen Entſchädigung entzogen werden können. Angeſichts 
dieſer Entſcheidung zog der Magiſtrat alle weiteren in dieſer An⸗ 
gelegenheit angeſtrengten Klagen zurück. Die Koſten des Verfah⸗ 
rens wurden der klagenden Partei auferlegt. i 

ab Der Poſener Mieterverein veröffentlicht im „Przeglad 
Poranny“ folgenden Aufruf als Antwort auf die von uns in 
der Donnerstag⸗Ausgabe mitgeteilten Miets forderungen 
der Hausbeſitzer: Das Mieterſchutzgeſetz vom Jahre 1920 
iſt noch in Kraft. Da nun die Entwertung den Gipfel der Um⸗ 
valutierung der polniſchen Mark erreicht hat, beſchloß der Zentral: 
verband bis zum Tage des Widerrufs folgende Mietsnormen 
vom 1. Januar 1924: Für ein Zimmer und Küche 50 000 Mark 
Kategorie 1 (der ärmliche Stand), 150 000 Mark von der Kat. 2 
(Stand der phyſiſchen Arbeiter), 200 000 Mark von der Kat. 3 (der 
Beamtenſtand); für 2 Zimmer und Küche 200 000 Mk. von der 
Kat. 1, 300000 Mk. von der Kal. 2 uſw. Räumlichkeiten für 
Handel und Gewerbe 750000 Mk. Kat. 1 (kleine), 1 500 000 Mk. 
Kat. 2 (mittlere), 3—5 Millionen Kat. 3 (größere). Wir verweiſen 
auf die Leiſtungsrechnungen, die nach dem Artikel 5 des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes von den Hausbeſitzern oder den Verwaltern vorgelegt 
werden müſſen, und auf die Wohnungsſteuer, die von der Stadt: 
verordnetenverſammlung beſchloſſen worden iſt und von drei Zim⸗ 
mern und Küche gezahlt werden wird. Wir erſuchen alle Mitglie⸗ 
der ſowie die Hausbeſitzer und Verwalter, Ruhe zu bewahren, da 
ber von den Hausbeſitzern erlaſſene Aufruf unverbindlich iſt und 
von keiner Behörde beſtätigt wurde. Angeſichts des Beginns wei⸗ 
terer Verhandlungen mit der Mieter⸗ und der Hausbeſitzerkommiſ⸗ 
ſion über das neue Geſetz verlangen wir von den Hausbeſitzern, 
daß ſie Kündigungen und Exmiſſionen unterlaſſen und nicht Mieter 
oder Aftermieter terroriſieren, weil davon die weitere Konferenz 
und die Beilegung der Wohnungswixrnis abhängen wird. 

a Hiſtoriſche Geſellſchaft. Die Mitglieder der Hiſtoriſchen Ge⸗ 
ſellſchaft werden darauf aufmerkſam gemacht, daß infolge der Geld⸗ 
entwertung zu den Druckkoſten noch eine Nachzahlung auf den 
diesjährigen Mitgliedsbeitrag in Höhe von 0,1 Zioth zu entrichten 
iſt. Dafür geht den Mitgliedern ein zweites Heft der Monats⸗ 
blätter zu. ; 5 

47 Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt 
morgen, Sonntag, einen Ausflug in die Umgebung des Gorkaſees. 
5 7,50 früh nach Stenſchewo, Rückkehr 3,30 von Pufzezy⸗ 
köwko. 

i Der Männer⸗Turnverein Poſen feiert am Sonntag, dem 
13. d. Mts., im Zoologiſchen Garten ſein 68, Stiftungsfeſt. Dieſer 
feſtliche Abend, der ſich in der Hauptſache aus turneriſchen Vor⸗ 
führungen zuſammenſetzt, dürfte jedem Turnfreund einige genuß⸗ 
reiche Stumden bereiten. Außer den Männer⸗ y: en, die am 
Reck, Pferd und bei den Stabübungen ihre turneriſen Leiſtungen 
zeigen werden, bietet ſich diesmal Gelegenheit, die Kräfte des 
ſchönen Geſchlechts in den Damen⸗Riegen zu bewundern. Muſik⸗ 
vorträge und ein humoriſtiſches Theaterſtück dürften viel zur Er⸗ 
höhung der Stimmung beitragen. Gäſte dürfen durch Mitglieder 
eingeführt werden. Der Kartenvorverkauf findet in der E. Reh⸗ 
feldſchen Buchhandlung, ul. Kantaka 5 (fr. Bismarckſtraße) ſtatt. 

x Schneeberge von ungeheurer Höhe, die teilweis bereits den 
Charakter von Schneeſchanzen angenommen haben, z. B. auf dem 
Wege von St. Lazarus nach Gurtſchin, und hier Wagen und Fuß⸗ 
gänger völlig verdecken, haben uns die andauernden Schneefälle der 
letzten Tage im Straßenbilde der Stadt hervorgezaubert. Während 
man nun aber in der Stadt ſelbſt die Schneeabfuhr begonnen hat, 
ſcheint man die ehemaligen Vororte Jerſitz, Lazarus und Wilda 
völlig ihrem Schickſal überlaſſen zu wollen. Denn dort iſt bisher 
auch noch nicht ein Kubikmeter Schnee weggefahven worden, und es 
iſt zu befürchten, daß die Einwohnerſchaft dieſer Vororte bei plötz⸗ 
lich eintretendem Tauwetter, mit dem wir nach Meldungen aus 
dem weſtlichen Europa, hauptſächlich aus Frankreich, in abſehbarer 
Zeit zu rechnen haben, in den Schneewaſſermaſſen glatt ertrinken 
müſſen. Warum das? Haben wir in der Stadt Poſen nicht 
Arbeitsloſe genug, die in dieſer harten Zeit nicht wiſſen, wie ſie 
ihren Hunger ſtillen ſollen? Sollte der Magiſtrat es nicht für ange⸗ 
meſſen erachten, dieſen Arbeitsloſen, die man z. B. zu Hunderten 
in der Nähe des Güterbahnhofs beobachten kann, Beſchäftigung 
und Verdienſt zu geben? So würde man zwei Fliegn mit einer 
Klappe ſchlagen, nämlich die Vororte von der Hochwaſſergefahr 
befreien und den Obdachloſen eine ſoziale Fürſorge angedeihen 
laſſen. Freilich, die Stadt kämpft, wie uns zur Genüge bekannt 
iſt, mit großen finanziellen Schwierigkeiten; dieſe dürfen aber 
nicht ausſchlaggebend ſein, wenn der Schaden unter Umſtänden 
erheblich größer iſt, als es die Ausgaben für die Beſeitigung der 
Schneeabfuhr ſein dürften. + 

x Ein Vombengeſchäft gedachte ein Landbriefträger aus der 
Umgebung Poſens durch den Aufkauf von Einmarkſcheinen zu 
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„ Barchend u. Weisswaren p oznan 
„ Seiden-Tricotine — sämt- l. Rynkown 1. 
liche Farben stets auf Lager. Tel. 41-49. 


Verkaufe meine 163 Morgen 
große Landwirtſchaft. 


Offerten unt. K. 4772 an d. Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Ausgebildete Lehrkraft 


Möbeltaren mit pol. Staatsangehörigkeit 


; wird von deutſcher Privat 
auch außerhalb prompt und ſchule bei wertbeſtändigem 
gewiſſenhaft führt aus Ma 


J Gehalt geſucht. Gefl. Angeb. 
Bernhardini, Möbelhändler,] unter € 4647 15 die Ge⸗ 
Aleje Mareinkowskiego Zb. I ſchäftsſtelle dief. Blattes erbet. 


B 1 lige Bezugsquelle aus gutem Haufe. evangel. Heirat ö 122 ee: 

für Anzugstoffe a ‚ompathiiche Erscheinen, En u verkaufen: 

„Eutterstoffe W.Jahton dene Ant uch weten je!] Jester 26 , Sa naroß, Schuerſchuhe, Gaslyren. Platt, 
Inletts fehlend. geſellſch. Verkehrs die ſchlank, dunkelblond Sohneines ſeiſen, getragene Kleider und 
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drei Stunden feinen Verletzungen erlag. 


Gebildete Dame 


Bekanntſch. ein. geb. charakter v. 
Herrn in guter Poſiton zwecks 
Neigungsehe 


im Alter bis 40er Jahre. Gefl. 
Off. u. 48 73 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Jetter; Milte 30, kath. 
w. vermög., wünſcht wirt⸗ 
ſchaftl. Dame zwecks 


bald. 


Bild unter P. 4773 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


+ Wolener Wageplatl, 4 


machen, die nach einem ganz plötzlich aufgetauchten Gerücht auf 
das Hunderttauſendfache ihres Wertes plötzlich ſteigen ſollten. Er 
kaufte deshalb alle Einmarkſcheine, wo er ihrer nur habhaft wer⸗ 
den konnte, natürlich mit Aufgeld, auf und zog eines Tages mit 
einer großen Menge derartiger Scheine nach Poſen, um ſie hier 
in Hunderttauſende umzuſetzen. 
Enttäuſchung; als er in Poſen erfuhr, daß er — wie jo mancher 
Leidensgenoſſe — einer groben Myſtifikation zum Opfer gefallen 
war. Statt der erträumten Hunderttauſende erhielt er nur gegen 
gute Worte ſeine Einmarkſcheine in einen einzigen höheren Wert⸗ 
ſchein umgewechſelt, der nicht genügte, um die Eiſenbahnrückfahrt 
an ſeinen Wohnort zu beſtreiten. Um ſein ſchönes Aufgeld ärmer 
und eine Erfahrung reicher verließ er die Stadt Poſen auf dem 
ſchleunigſten Wege. 
r 


Worte zur Altershilſe. 


Das Menſchenleben währet 70 Jahre, und wenn es hoch kommt, 
ſo ſind es 80. 

Leider liegt aber die Grenze der Arbeit und der 
keit unter der des Lebens. 
Lebensjahre. J . 

Hier helfend einzugreifen, iſt die köſtlichſte und menſchenwürdigſte 
Arbeit der jüngeren Generation. Sich ſelbſt etwas zu verſagen, 
um der Not der Alten zu ſteuern, dieſe Arbeit an ſich und für 
andere iſt und bleibt die allerköſtlichſte, die größte Befriedigung 
erweckende. 7 5 

Darum: 


3 Barmberzig: 
Daher die Not und Trübfal der‘ letzten 


Hilf dem Alter, Du hilfſt Dir ſelbſt! 
Sanitätsrat Dr, Pulvermacher, . 
Vorſitzender des Oddfellowordens in Polen. 
Geldſpenden nehmen alle deutſche Banken, Lebensmittel 
das Bureau der Altershilfe, Way Leſzezhüskiego 2 (früher Kaiſer⸗ 


ring), entgegen. 


x Große Diebſtähle. Geſtohlen wurden:; von einem Boden 
des Hauſes Stary Rynek 36 (fr. Alter Markt) Herren⸗ und Damen⸗ 
leibwäſche, ſowie Vettwiſche im Werte von 75100 Millionen 
Mark; aus einem Korridor der ul. Moſtolda 37 (fr. Poſadowsky⸗ 
ſtraße) ein Herrenüberzleher im Werte von 200 Millionen Mark; 
aus einem Korridor der ul. Pocgtowa 5 (fr. Friedrichſtraße) ein 
Damenflauſchmantel im Werte von 450 Millionen Markz aus 
dem Schaufenſter eines Geſchäfts in der ul. Wielka 7 (fr. Breite 
Straße) 9 Stücke Baumwollen⸗ und Schürzenſtoffe, 3 Stücke 
ſchwarze Adria mit weißen Streifen, ein Stück Flanell⸗ und ein 
Stück Futterſtoff im Werte von 700 Millionen Mark; vom Boden 
Sw. Marcin 66 (fr. St. Martinſtraße) 2. Oberbetten im Werte 
von 100 Millionen Mark; vom Boden des Hauſes ul. Zamkowa 7 
(fr. Schloßſtraße) eine Geige und ein Beutel mit Daunen im 
Werte von 100 Millionen Mark; aus dem Warteſaal 4. Klaſſe 
des Hauptbahnhofs ein Koffer mit einem Jagd⸗ und einem Förſter⸗ 
anzug und 6 K. K. gezeichnete Hemden. Br 

x PVeihlagnahımte Diebesbeuten. In einem Hauſe der ul. 
Klaſstorng (fr. Kloſterſtraße) wurde geſtern ein Sack mit einem 
Ztr. Gerſte gefunden, der vermutlich irgendwo geſtohlen worden 
iſt. Der Eigentümer kann ſich im 1. Polizeikommiſſariat in der 
ul. Gotebia (fr. Taubenſtraße) melden. — Bei einer polizeilichen 
Hausſuchung iſt ein Fahrrad „Urania“, Kottbus, mit der Nr. 
32 045 beſchlagnahmt worden, weil es vermutlich ebenfalls ge⸗ 
Pie worden iſt. Zu erfragen im Zimmer 61 der Kriminal⸗ 
olizei. i 

x Polizeilich fefigenommen wurden geſtern: 6 Betrunkene, 
5 Dirnen, 2 Obdachloſe, 2 Diebe. EEE, ; 

. — — nn 5 m 7 
. Culm, 3. Januar. Als kürzlich die Arbeiterfrau Muſalewska, 
in der Biſchofſtraße wohnhaft, ihrem Manne Frühſtück auf die Ar⸗ 
beitsſtelle trug, verſchloß ſie die Wohnung und lich ihre drei Kin⸗ 
der im Alter von 5, 2 und 1 Jahr zurück. An dem eiſernen Koch⸗ 
ofen, in dem ſich Feuer befand, muß fir) wohl das Al te ſtie Müo: 
chen zu ſchaffen gemacht haben, derart, daß die Kleider in Bran 
gerieten und die Kleine bei lebendigem Leibe ver⸗ 
brannte. Als die Mukter zurücklehrte, ſtieß ſie einen Schrei 
aus und verſchied auf der Stelle. Die Mitbewohner des 
Hauſes hatten von allem nichts wahrgenommen. N A 

Dirſchau. 30. Tezember: Ein tödlicher Unfall ereignete 
ſich in den Weihnachtsfeiertagen auf der Neuſtadt in der Danziger 
Straße. Der 14 jährige Sohn des Eiſenbahners Krogul war auf 
dem Hofe des Fleiſchers Gelhar beim Heuabladen behilflich. Beim 
Abſpringen vom Wagen ſprang er unglücklicherweiſe in eine Heugabel 
hinein, wobei er ſich ſo ſchwexe Kopſberletzungen zuzog, daß er nach 


* Grandenz, 3. Januar. Die hieſigen Volksſchulen haben 
heut, am 8. Jannar, noch nicht mit dem Unterricht begonnen, da 
es, wie die „Weichſelpoſt“ ſchreibt, an Heizmaterial fehlt. 

* Inbwroclaw, 4. Januar. Der hieſige Hausbeſitzer⸗ 
verein veröffentlicht folgenden Aufruf: „Angeſiehts der bevor⸗ 
ſtehenden Abänderung des Mieterſchutzgeſetzes, die in kürzeſter Zei 
von den Sejm kommt (fo, ſo??), empfiehlt es ſich, daß ſich 
Hausbeſitzer bei der Zahlung der Januarmiete mit den 
wohnern in friedlicher Weiſe verſtändigen. In; 
des gänzlichen Verfalls der polniſchen Mark müßte man ſick 
1. Januar 1924 auf den Boden des Geſetzes über die Valoriſie⸗ 
rung ſämtlicher Verpflichtungen und Rechnungen ſtellen, deſſen 
Anwendung keine richterliche Inſtanz ablehnen kann, indem man 
wenigſtens teilweiſe die Mietspreiſe nach der Vorkriegsmiete be⸗ 
rechnet. Die Arbeiter- und Angeſtelltengehälter nähern ſich immer 
mehr den Vorkriegsnormen (22), demnach müßte es jedermann 
verſtehen, daß auch der Hausbeſitzer nicht mehr verlangt, als den 
Vorkriegswert der betreffenden Beträge.“ — Vor einigen Tagen 
wurde die Frau des hieſigen Glashüitenarbeiters Szmerling 
in ihrem Zimmer leblos au fge funden. Die Unglückliche 
hatte ſich durch Kohlengas vergiftet. Sämtliche Verſuche, fie 
wieder zum Leben zu bringen, waren erfolglos. — Aus dem 
Unterſuchungsgefängnis entlaſſen wurde die Mehr. 
zahl der vor einiger Zeit feſtgenommenen hieſigen Einwohner, die 


im Verdacht ſtehen, unerlaubten Handel mit Deviſen betrieben 


zu haben. Die gerichtliche Verhandlung ſoll Ende dieſes Monats 


ſtattfinden. 
Janowitz, 4. Januar. Am erſten Weihnachtsfeiertage bs, 
0 f. 


ker die Deutſche Korn haus⸗Gen 


aa e in 1 
ucht Bekanntſchaft e. ch. j. Pill ; 
Dame bis 7 zwecks Te heſte. 
Heirat kennen zu lernen. 
Komplette Ausſteuer für zwei MN 
Zimmer und Küche erwünſcht. ee 
Gefl. Off. mit Bild unt. P. 

4782 an die Geſchäftsſtelle 
b Bl. erbetlen «n 


gegen 4—8 


Junge anjfändige Fran, 
Anfangs 30, fſucht Herren⸗ 
bekanutſchaft zwecks 


Heirat. 


Offerten mit Bild unter 
W. 4788 an die Geſchſt. d. Bl. 


AN Geſchäftsſtelle d. Bl. 
Heirat 
Difert. mit 
an die 


lernen. 


Doch wie grauſam war ſeine Wief 


dieſer Angelegenheit ſür ausſichtslos. 2. Uns nicht bekannt. 3. Aus- 
Ken erhalten Sie in dieſer Angelegenheit beim Konfulat der Ber: 
einigten Staaten in Amerika. 4. Die Anſchrift „Verband der Oypo⸗ 
thekengläubiger in Bydgoſzez“ genügt: a 8 


einen Wert von 0,40 Dollar, d. h. 3280 000 Mkp. 2. 450 000 Mkp. 
vom 15. Juni 1923 find heute 5.25 Dollar, d. h. 42 Millionen Mi. 


nſchaft im] 


- — 7 


Schuhe, Filigran⸗Silberkranz, 
2 Gajowa 4, I 


Wohnungskauſch! 

3 Zimmer, Küche, 2. Etage, 
immer, Milte 
Zentrum, mit Zuzahlung. Gefl. 
Angeb. unt. B. 4778 


Möbl. Zimmer! 
ſuchk Studentin (evtl. für 


polniſchen Unterricht). Offerten 
unt. 4787 an die Gesch. d. Bl. 


Kaufhauses unter 
chmidt⸗Bilau und unter 


ſichts⸗ 
teili⸗ 


der Leitung des Au 
zahlreicher 
itglieder und vieler Gäſte aus Poſen die Feier 


Saale des Deutſchen 

ratsvorſitzenden S 

gung ſeiner Mi 

ihres 25 jährigen Beſtehens durch eine Anſprache des Auf⸗ 

ſichtsvatsvorſt n, eine ateraufführung und durch Tanz. 

Die Grüße des Poſener Ver überbrachte Verbandsreviſor 
i 


— ä 5 5 g 5 
Konitz, 29. Dezember. Kürzlich verſuchte ſich das Mädcher 
Anna A. in der Hennigsdorfer Straße in augenblicklicher Geiſtes⸗ 
umnachtung das Leben zu nehmen infolge unglücklicher Lieb⸗ 
ſchaſt. Sie hatte ſich einen fo ernſten Schnitt in das rechte Hand 
gelenk beigebracht. daß die Schlagader durchſchnitten wurde. Jetzt 
befindet fie ſich auf dem Wege der Beſſerung. f ö | 
S. Rogafen. 5. Januar. Das Paar Ferkel koſtete auf dem 
geſtrigen Wochenmarkt etwa 34—37 Millionen, die Butter ungefähr 
14 Millionen. — Seit mehreren Tagen it unſere Stadt ohne 
Gas, obgleich ſ. Z. Vorſchuß zum Ankauf von Kohlen eingezogen 
worden war. Da auch das Petroleum ziemlich ausgegangen iſt, ist 
mancher Haushalt in eine unangenehme Lage verſetzt. A . 


Danzig, 30. Dezember. Ein eigenartiges ſchwere 
ung rück, daz den So zweier Menſchen zur Folge er 
ereignete ſich am Nachmittag des erſten Weihnachtsfetertages am 
Eingang vom Kaiſerhafen in die Tote Weichſel. „Nachmi tags gegen 
5 Uhr wollte der norwegiſche Dampfer „Nörvs vom Kaiſerhafen 
in die Tote Weichſel einbiegen. Bei dieſem Manöver kam da: 
Schiff in die Nähe von drei nebeneinander liegenden Zucker fähnen, 
die am Lauentaler Weg feſtgemacht hatten. Als der Dampfer 
herankam, ſtand auf dem äußeren der Kähne die 21jährige Tochber 
Antonie der Kahnbeſitzerin Czarra, die das zweijährige Kind ihrer 
älteren Schweſter auf dem Arm hielt. Da das junge Mädchen 
einen Zuſammenprall mit dem Dampfer fürchtete, verſuchte es 
auf den nächſtliegenden Kahn zu ſpringen, um ſich ſo an Land 
zu retten, glitt aber aus und fiel mitſamt dem Kinde zwiſchen die 
beiden Kähne ins Waſſer. In dieſem Augenblick wurden die Kähne 
zwiſchen denen fi) das Mädchen im Waſſer befand, durch der 
Dampfer gegeneinandergepreßt. Das Mädchen erlitt dabei fi 
ſchwere Quetſchungen, daß es bald nachdem man es aus dem 
alle geholt hatte, verſtarb. Das Kind war bereits vorher er- 
trunken. b i 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Auslünſte werden unſeren Leſern gezen Einſendung der Bezugsguittung unentgeltlich | 
aber 985 Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur aninahmsweiſe und wenn 
B ein Briefummichlas mit Freimarke beiliegt.) | 


H. Str. Nr. 101. 1. Wir halten gegenwärtig jeden Schritt in 


1. 11000 Mn: vom 1. Januar 1923 haben heut 


. 


O. St. J. K 


- — — | 
’ HE * os . 
Spenden für die Altershilſe. 
ungfrauenverein in Bliſchd orf 3764 890. — M. 
Sen bei Pallaske NR „6 „„ 4880 000. 
Otto Kraenke, Czarmkauuu . 2500 000. — 
Sammlung des Schwerſenzer Bachvereins H. Mr). i 
De A 6. S., G. H. J. . 1859 800. 
Ed. Kirchengemeinde Mur. Gos inn 
Aberſchuß einer Siivefterfeier in Pobledziska .. 10 
Joh Barth f ; ER | 


0 2 — — . 229 „ * "7 115 * 2 * 5 > 
Elternäßend der ed. Schule in Nienawiſzez . „15000. 000.— | 
VVV 9288 8 | 
nn Vortrag aus Nr, 3 HEN. 


— — — — 

Mr zuſammen . . 498 449 750.— We. 
Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 200 283 Noznas einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 

aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. es N 

Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen a j 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


[4 or ER RL — am — —ů ———— 


FW 5 5 RR 7 5 55 N 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
— n nn — — | 
Hauptſchriftleitung: Dr. Wilherm Loewenthal (3. Zt. auf Urlaub) 

ö re "hie „Balitit Dr. Marten Meier; für Stadt 
und Land Rudolf Herbrechtsmeherz; für, Handel und 
Wirtſchaft und ben. übrigen unpolitiſchen Teil Robert Styr a; 
für den Anzeigenſeil M Grundmann. — Druck und Verla 
er Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt, T. A., ſämtlich 

„ Baanaak:, 5. ? 2 


deutſche wie polniſche, leiſtet ſich den beſten 

ienſt, wenn ſie ihre Anzeigen deut einfluß⸗ 
reichſten und verbreitelſten deutſchen Blatte 
dauernd zuwendet. Das iſt entſchieden das 


Poſener Tageblalf. 
ee e ee gen 


die größte Auflage 

leßt weiteſte Derbreitung in Groß. 

Saen Sie Qualität feiner Leſer if 3 

) fo vortreffliche, daß die größten Inſerenten 
es ſeit vielen Jahren mit beſtem Erfolg 
N ſtändig benutzen! a Sordern Sie Offerte, 


Die geſamle Geſchaſtsweil 


Zur Anschaffung empfehlen . u: 


Poſeuer Sprachführer 
polniſch⸗deutſcher wegweiſer ! 


4765 
enthaltend: 


II. l. 


1 ar Deuſches Negiiier # 
g a uſw. \ * EOS 
= Jreis m. 100 00... 
nach auswärts mit Portozuſchlag unter Nachnahme. 
FPoſener Buchdruckerei und⸗Verlugsauſialt . 1. 

Poznan, Zwierzynilecka 65 
(it. Tiergartenſtraße) 


a. d. 


5 5 5 a — olener Tageblatt. 


— — nenn mine re) — 


en, Wirtſchafts zeitung des Poſener Tageblatts. 


Schwache Effekten am Schluß der Woche.“ Barometer der Deviſen in Polen für Dezember 1923. 


Die Spekulation am Jahresbeginn. — Der Dohar ſteigt weiter. — g f f NR 
Vorſe in c, Ae e e a 70 5 Im Monat Dezember haben die Deviſen durchweg eine Die Tabelle zeigt folgende Zahlen: 5 


ben. Überraſchungen. Steigerung von 106.75 Prozent im Durchſchnitt erfahren. Die ae b 8 
up, des Jahres. hat die Spekulation in Polen ihr] Tſchechenkrone hat ſich am meiſten der Vewegung progeniual an⸗ S BER d 
U ugenmerk auf die Effektenbörſe gelenkt. Aus dieſem gepaßt und ihren Kurs Der f Zſiſche RER“, 512 ac FE 

515 EN hr A ; ie zu get i urs behauptet. Der franzöſiſche Franken und * N 95 
Grunde ſtiegen die Indnttiepapiere beſonders ſtark. Wir haben in Feeds Ar 5 9 2 


Anſerem letzten Vörſenbericht gezeigt, wie die prozentuale Steige⸗ bolländiſche Gulden erfahren eine Steigerung von 102 Prozent 


rung bei verſchiedenen ere war, und es war intereſſant, feit- im Monatsdurchſchnitt. In unſerem letzten Bericht ſagten wir am 


Kurs vom 29. 3. 23 = 100 
8365 | 10228 | 14294 | 14967111963 5] 109% 


guſtellen, daß beſonders kleine, ſchwache Papiere prozentual am Schluß —, der Dezember wird kein Monat ſein, der uns Freuden Dollar 


ſtärkſten geſtß 8 Pfund Sterling 7452 | 9025 | 12421 | 13211 | 10527. 2 108%, 
- dejonderer Art zu verſchaffen hat —, und wenn wir uns nun Frant franz. . 6650 | 8000 109511600] 9296.2 105% 
die planmäßige Steigerung der Fremdvaluten in Polen anſehen, „ belg. 6750 | 8160 [1148811601 9499.7] 05% 

» ſchweizer 7600 | 9252 | 12925 | 13500 10819 J 107.5 % 


fo zeigen ſich unſere Worte als eine Beſtätigung, die nicht beſſer 


aufgeſtellt werden konnte. 

92 . : 1 Julden voll.. 8078] 9912 | 13800 | 14352 11535.5| 102% 

0 ne iſt, daß im Monat Dezember die prozentuale Jire italien. „| 7275 | 8965 12400 | 13100 10435 105% 
2 ufwer ung in einer folgerichtigen Regelmäßigkeit vor ſich geht.] Die Deviſen haben ſich nach Übernahme des Finanzminiſter⸗ 
Die prozentualen Schwankungen find nicht fo verſchieden wie in bortefeuilles N a am Schluß 1175 . 35 
8 ende Lichts 5 i n reine Orientierung eingeſtellt. Die augenblicklich anhaltende 
= vorangeher n Berichts monaten. Der Grund iſt hauptſächlich „Stabiliſierung“ der Fremdvaluten iſt eine E chernung, die nicht 
in der ſtetigen Umſtellung zu ſuchen, die ſich auf allen Gebieten ie . en Feiertagen zu tun hat, da in dieſer Zeit das ge⸗ 
bemerkbar macht und den Beweis dafür erbringt ; ſchäftliche Leben ziemlich zum Stillſtand kam und größere Käufe 
ganze wirtſchaftliche Leben auf an di 75 i 555 ia 155 3 e ran bon un e d de Lage dee bald ee, 
eee e Wertbeſtändigkeit einſtellt. Zum wird, iſt eine Frage von nur kurzer Dauer, und bereits zu Begin 
großen Teil ſcheint dieſe Wertbeſtändigkeit zu gelingen, doch über⸗ des 1 Januar ei Reg der Besten wieder N 
reiten au chi 9 ; g s Erſt wenn die Umſtellung im ganzen Staatsleben durch⸗ 
ſchreiten auf verſchiedenen Nebengebieten die Preiſe den Welt⸗ gegriffen haben wird (und bis dahin ift noch eine geraume Friſt). 


8000 | 9752 | 13076 | 14395 11305 | 108% 
- tſchech.] 7975 | 9851 | 13600 | 14875 11450 | 110% 


Krone diterr. . 


S neee 


marktkurs. wird die Bewegung zurückhaltender werden. 
Itter ſenbahnwaggonbau ir erheblichem Umfan 8 be Po 6 
treit. Nunmehr it auch im Rybniker N In a Kurſe der jener Börſe. 


in Petrowitz, der Bau einer Waggonfabrik im Gange, die noch i a i 09.3 
x ! E h im Notierungen in 1000 0%. 
1 Laufe des neuen Jahres fertiggeſtentt worden ſoll. Auch im Pleſſer] Bautaktien: 3 5. Singen 4. Januar 
Bezirk iſt der Bau einer ſolchen Fabrik geplant. f Bank Dysk., Bydgoſzez⸗Gdansk 1.-VI. — 800 

Von den Märkten. ER 990 

N 2 x 5 rom 1.— 1. Em. 5 

it, wie Sage be2 nei ichen fluslaubsmarttes für rufſiſche Rohnoffe Bant Zw. Spoler Zarobl. I-Ki. Em. 1500 -4459.1000 1800 
Der art et, und der of N 5 7,1 Mile wie der Verliner Korreſpondent der „Ek. Schiſn“ meldet, als Polski Want Handl, Poznan 1. — IX. 950 700850 1000960 
lone wärend er ım teien Verkehr kaum noch unter 8 Millionen] günſlig zu betrachten. Die Exporttätigkeit der Berliner Handels“ Bozn. Beni Ziemian 1.9 Em. 3 230--300-—-290 
zu haben fein wird. Das engl. Pfund wird aut 30,6 Millionen bertretung, der R. S. F. S. R. iſt im Monat Noveꝛaber nicht auf] Wielkop. Bank Rolnica 71 Em da, 17 Pe —2 
geraten} eined Parftät von 37.2 Millolden. Der Goldfrank re beſchränkt geblieben, ſondern hat ſich auch auf die all⸗ Bank Yilynazzy 1.—fl. Em 10⁰ 90—100 
2008 1380 000, der bn e Frank 1245 000, der holl. 5 B tietlung von ruſſiſchen Rohſtoffen erſtreckt. So war⸗ Bank M. Stadthagen ⸗ Bydgoszcz 


98 000. Für die Miljons werd der Vetrag von 525000 Mk. den neue Lager in Kopenhagen zur Aufſtapelung ruſſiſcher 2 a 5 
deza lt, die Goldanleiße nennt die Börſe mit 10,75 Millionen und | fir den Export gepachtet und eng 18155 Veen be ie. 4 3 ee Gi IT, 5 ug 
den Zroihbon mit 1.975 Milttonen, von 34000 Pfund Sterling verkauft. Auch wurde bon der Handels⸗ Nee 8 Em 600—5 50 700 
Die Effoktentörſe wird gegen Mitte ausgeſprochen bereitung der noch vorhandene Reſt von hhäuten, Daunen und N. Barcitowsti Fü VI. 3 ne 8 
ſchwach. Die Papiere finten erheblich, und die Realiſationsluſt iſt J Vorſten, Asbeſt und Tabak abgeſetzt. Nach dieſen Waren Brow 1 fs Usti l. iv Em. 120 1500 
ſehr ſtark. Ca werden jigeige Kurſe genannt; für Bank ist die Nachfrage ſo groß geweſen, daß Ausſicht beſteht, noch größere d. Gegielaft 1 X 13 50 5 
werte: Thskontewy 15 540, Handlowh 12 550, Kredytow) 2000, | Mengen hiervon zu zünftigen Rreifen zu verkaufen. Die in Sam: ge Bi Noinikör Lay . 5 n 
Polski Bank Hamſoen 6125, Zachodni 7200, Ziedn. Ziem Polskich burg lagernde Partie von 20000 Schaffellen, wobon ein Drittel GN Lolnitow J. VII. Em. 150-100 200 2 
3250, Jwigsku Spölet Zarybk. 18 750, Zwiazku Ziemian 400. — | Meinere Stücke waren, wurde durchſchnittlich gu 26,5 Frank je Stück ner 250-800 875 900 - 
Indußriemerte: Cerata 1100950. Sole Potaſowe — 15.000, verkauft. Der Geſamtabſatz in Nohhkutc belief ſich im Nokember RT 2 as 


Riejews . 13500, Puls — 1800, Spieß 400, Strem + 80.000, | auf 6155 Pfund Sterling, Auf dem Flachs markt hat ſich die barnia Sawieli. Opaleniea J. Em. 30050 300—350 


Spt — 700, e e 1 — 1090 lamice 5 800 GR 2 5 550 1 dr konnten in verarbeitetem und 650 
Micalsiv 6500, Tow. Fabr. Cuftu — 17000, Cegielski „unberarbeitetem Zustande im November abgeſetzt werden, haupt⸗ 5 ig ai 300 —260 50—35 07 
Fihner'u. Gamper — 82 500, Rau 3150, Ortwein — 1900, Stara⸗ fächtich deshalb, weil die Tſchechoflowakei ſich mit größerem Bedarf r I Em. en 10 
piwice — 14 500, Zielenjewski — 47 500, Zurarbön — 750 000, meldete. Auch der Vorſtenmarkt zeigte Belebung. Der Umſatz Burton f Dee E 11. 0 e 
cisk 3000, Zielinski — 2550, Polski Lloyd + ‚950, Haberbuſch] belief ſich auf 88 098 Pfund Sterling. Veſonders verlangt wurden Hu W Rn 3 au 1 50—58 
16 000, Polska Nafta 1600, Nobel — 6500, Spiritus — 14500, weiche Sorten. Auf dem Rau waren markt war infolge der ae aus 8 — 
teldw I 6800, Ttanina 475, Brown Bover! — 4500, Kabel schlechten Konjunktur in England und Amerika eine Depreſſion Hergeld⸗ Birr au L_u Ben u: = 1 
„ Polbal 40. 7 55 eingetreten. Stärkere Nachfrage beſtand bloß für ausgewähltes Rae a = 200 1 


Die heutige Sonnabendbörſe meldet Warſchau ſchwach. In] Material. Verkauft wurden durch die Handelsvertretung im ganzen rn ee BR Er CH 800—700 800 yet 


Poſen wird dieſe Schwiche anſcheinend heute auch noch be» Rauchwaren für 64 538 fund Sterling. Der Verkauf bon Wer i 6 8 0 0 
merkbar machen. Überhaupt iſt er dieſer Woche bezeichnend, produkten belief fih auf 14000 Pfund Sterling 2 Geſamt⸗ 0 u w Bydgoſzezy . 12 f x 2502006 
3 776 : Juta I-I. m. 5 —.— 80—250—20 


wie ſonderbar pünktlich Poſen auf Warſchau reagiert hat. Die] umſatz der Berliner Handelsvertretung in ruſſiſchen Rohſtoffe € EN 
Börſe war am Donnerstag ſehr feſt, und das Intereſſe konzen⸗ betrug im November 141 714 Pfund eklig offen den w Toru ohne Bezuger .. Fr . 


terte,.fich abwechſelnd auf ganz berſchiedene Induſtriegruppen. ; ee 1 Lues, Fabryka przetw. ziemn. .- IV. 18 000 2000019 000 
JJ!!! ß Bkne 00, 1 
tag, Die Börie ſetzte ſehr ftark ein, und Pozu. Spojta wurde jtür- 4300, Silberrubel 2090, Bilon 1050 Falin 25 500, Goldrubel Dr. Neman Yan . Em. . 900-9250 11900. —10 00) 
mich engl der nn wurde andauernd höher getrieben, nach⸗ London, 2. 1. 24. Dietont / S 391 Mp Glemianskl 1. Il. Em. pr 500 —550 
)))). . 0 L-V. Em... . 380-480 600 
nach dent Geldkurs wurde immer ſtärker, und ſprunghaft kletterte Neuyork, 2. 1. 24. Diskont 5%. Silber ausl. Gr Daene e FE 
die Aktie auf 1 i ion Prozent. Dann aber ſetzte nach einer Metall B E 9 74. 2 ausl. 64 e Piötno I1.—III. Em. 5 300 —350—250 400 
kleinen Pauſe der Umſchwung ein, und das Angebot in Spolfa Raff 6 a. e. 99 N 3. 1. 24. (Rotierung für 1 kg in Goldmark). Papiernta Bydgoſzez J.—IV. Em. 300-250 300—350 
wurde wieder fo ſtärk, daß der Markt feine Aufnabmejähigkeit Oh 5 2 5 5 08 3%) 107—1.10, Orig. Hüttenweichblei 0.54—0.56, | Biechein, Fabryla Wapna i Cementüu —— 3 500—3 250 
verlor und das Papier wieder ſchrittweiſe bis auf 650 000 Proz. 795 e 820 0468, Orig. Aluminium gewalzt und in Blocks Pozn. Spofka Orzeſong 1.-VIl. Em. 500—600—575 450. 1000-800 
' Der andere Wert, der den Kurs verdreifachen konnte, Sea 18 Das (Bauca Strairs u. Auſtral) 4.35—4.45, Hütten⸗ Pneumatik L—IV. Emm. 60 70 80 75 
ter Galbana-Bromberg. Nachdem zu Beginn dar Papier mii die ee 0 8.00 Neinnidet (08% 20 2.0, Antimon|Enndglat din Hanölu 3 Bag. 
400 000 Prob. einiebie, wirebe die Steigerung immer ftärker, fo daf | Results 0.80.60, Silber in damen ca. 0.800 8588.50. l Gm N 35 
am Schluß bi Altie mit 350000 ſtürmiſch gefragt war. Hartwig h Neuy ort, 2. 1. 2. (ts pro los) Elektrolittupfer 18.00, Slarogradzia Fabr. Mel. I- I. Em. 200 — 250 —.— 
Fantorowicz ſetzte mit 1 500 000 ein und konnte bei 2000 500 ge⸗ . Blei 7.87, Zink 6.27, Roheiſen (Dollar pro t) 22.75, Tartak we Wrzesnt 1.—Il. Em. . 45-60 4⁵ 
hücht bleiben. Der Geldkurs iſt allerdings etwa 15 bis 20 Proz.] Weißblech (Dollar pro 100 108) 5.50. Tanin I. IV. mm.. 300 250—320 
fer. IE a, a ee Börſe * ar 85. l lt 650800 750 
An Tagen, wo die Börſe o ſtürmiſch enimidel e Re ei N „Unza“ (Früner Veutzki) J. u. III. Em. 2650-2500 3 000—2 80 
Ha e heren Masa ale 1 iſt es immer mit 18 15 Warſchauer Börſe vom 3. 1 24. (Markt der nichtnotier⸗ Waggon Oſtrowo 1. — IV Em. —.— 800 
bejon ix, | Kurſe recht: 120000 a Chybie 30 000, Kujawy 85,000, Zbierst 2000, Zduny] Wytwornia Chemtezna l. IV. Em. —— 300—320 
erſt genau sortiert 130 000. Mara Wies 3600, Prusztöw 1300, Gazy 105,000, Jamorzno] led Browar. Grodziskie .- IV. CTm. —.— 800—850 


Kurs feſtgeſtent mer-| 100,000, Lokomotvwy 2000 pi. Nitrat 16001200, Spato wer 500, cher 
, . ned: Kuh. 
telle aus noch] Söklana 50, Przemys! Terpentynowy w Polsce 500, Zagozdzon 250, * Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkurs der 
rauf hinzuweiſen, daß, um dieſen umſtänden Rechnung zu tragen,] Zeydler 750, Polprod 750. War ſchauer Vorbörfe vom 5. 1. 24 (1 Dollar = 4.20 Gold ⸗ 
die Zeitung erſt gegen 4 Uhr jrübeftens zur Ausgabe gelangen Die P. K. K. P. zahlte am 3. 1. 24 für Golbmün zen (i] mark) 1 708 000 Mp. 
In Zeiten ſo ſtarker Schwankungen des Geldweſens, iſt es Klam. Silbermunzend: Rubel 3 280 400 (2 167 200% Mark 1509 700 = Danziger Dollarparität, errechnet aus dem Guldenkurs der 
eden Leſer wichtig, die Kurſe zu erfahren, wenn er ſich perl (602000). Krone 1 283 900 (502 600) laterniſche Münzeinheit 1223000 Danziger Vorbörie vom 5. J. 21. 1 Dollar in Polen = 
wollen wirf (602600). Dollar 8339000 (2 898 000) Pfund Sterling 30 845 000 6 950 000 Weip. 1 Dollar = 4.20 Goldmart), 1 Goldmart = 
jahgemäber|(sh. 629600) türkiiches Pfund 27 802 000 ſchwodiſche krone 1698 400 1 655 000 Mib. 
Berater ſein. Verſtändnis für unſere ſchwierige Lage iſt dazu 7224000, bolländiſcher Gulden 2 517 700 (147 700), tert. Dutaten g . 
die Eirjicht unſerer Leſer. en 14 499 000 (fl. 1337 600) belgijche und holland iſche Dutaten 14 465 000. Warſchauer Vorbörſe vom 5. Januar. 
wird ſich wahrſcheinlich nicht 1 8 Feingold 4 212 500 (120 400). Dollar 70790007 150 000. Engl. Pfund 30750000. 
A 45 Die polniſche Mark am 3. Januar. Danzig: 0.908 0.912] Schweizer Franken 1425000. Franz. Franken 351500. 
Er no ken Knete 1.099500). Auszaniung Warſchau 0 868.872 (Part: 
Gebrauch OR, Bukareſt: 0.0031 (Parität: 32 215 Tſchernowitz: F Valoriſierungsfrank am 3. Januar 1924 
er er ee a; ig N 5 1 “es (Barität: 7 Prag: 1 280 0900 Mp. 
! 0 . 9.44 Parität: . 2 77 75 
Le eee nn Saudbel. we N 400). Zürich 00000 . 26800005 Warſchauer Börſe vom 4. Januar. 
e orwegen. Das norwegiſche Apro⸗ ork: Ausz. Warſchau 0.0.0016 (Parität: 8 250 000. Dieviſen: 
1 5 N e de . 30 000 eee ein⸗ London: Auszahlung Warſchau 0.000003825 (Parität: 27 500 (00). o 315000 Prag 209880 
„ıtaufen. Das Getreide ſoll in der Zeit von Januar bis April 1924 5765 Züricher Börſe vom 3. Januar 1924. (Amtlich). Neuhork]J Berlin und Danzig Bee Schweiz R NER © RI 
elke wende 998 rünglich ſollten bedeutendere Getreideeinkäufe I 75 London 24.55. Paris 28.30, Wien 0.0081, Prag 18.675 London 30 700 000 —30 Foo Bien - . . 1000 
seitens Nomdeien in Polen gemacht werden da ſedoch die poinifchen | Mailand 24.55, Bruſſel 25.20, Bubapeſt 0.03015, Helſingfors 14.125, | Reuvort . . 7 100 007504 Itanen . . 308 ee 05 
aurfleute*ben Lieferungstermin nicht einhalten und der Minifterrat es 405, Amſterdam 217.50, Chriittania 82.50, Kopenhagen 101.25, Polland ann.» 26 % Aotppons Serie kla 6 1 
deine größeren Getreidemengen zum Export zulaſſen wollte, hat Nor⸗ . 151.75. Madrid 73.5, Bakareſt 2.75, Berlin 1.30, Belgrad | Holdfrann . . 1386 0% —1 100 009-—1 075 
‚wegen feinen Hauptbedarf an Getreide in Somjetrußland gedeckt. 6.45, Athen 12.00, Konſtantinopel 3.05. Paris. 353000 


— 


RE. E Wiener Börſe vom 3. Januar 1924. olniſche Werte in ß 8 
Ben. je! Induſtrie. 1000 Kr.. Mraznica 180165, epege 82 05 Mena 221, Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
D die oſtoberſchleſiſche Kleineiſenindnſtrie. An e ober: ee 418, Apollo 80°, Karpaty 510, Fanto 4 00, Galicia 25350, vom 5. Januar 1924. 

leſſſchen Kleineiſenwerke, die Bedarf für Eiſenbahnen heritelen, | Schodnica 1500, Lumen 675, Bk. Hipoteczun 2298), Kot. Rotn. 20700, (Odne Gewähr.) 

baten faſt das ganze Jahr 1928 hindurch gut zu tun. Auch die] Naſta 2380, Lwow⸗Czerniowee 355.50, Bk. Malopolsti 21.5, Browar| 5 ; 5 0 N a 
vice deu e waren nicht ungenügend besen en Lwowski 300 000, Rakſzawa 119000. 5 (Die en en 0 80 875 ſofortiger Waggon 
Wach ! I en Sehe 7 ſich ö rſt in 2 ; 2 Lieſerune y A) 5 5 
e "Bett deen, Une bie auf Bauceifel eingerſcheden Werte Wegen 2 000 0024000 000] Braugerite 14 000 000 —15 000 00. 
1 i ie er Zeit größere Alſchlſſe zur Lieferung für Bann 0 Haier 5 tr 
F 8 7715 i in der Weizenmehl 4 46009000] Weizenkleie . 12 500 000 
a ne: a Die Kettenfabrikation iſt in Roggenm. 26 000000 2800000 Noggeullet . 11 500000 
Bar b Aubde nung der Waggonbauinduſtrie in Polniſch⸗Ober⸗ Gerſe „ 1300909 » ‚I zabrıttartofieln „ 3 800 000 
ichlefie „Bisher war die Waggonbauinduſtrie in Oſt⸗Oberſchleſien Kleine Zuſuhren und belebte Nachfrage. — Tendenz: ſtark. 
bana 0 * 


” 


Danziger Miltagskurie vom 5. Jaunar. 
1 Million poln. Mark 0.85 Gulden 
1 Dollar:: 592 " 


ich durch die Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte ver⸗ 


enn 


er Er 9. 
Infolge weiterer Erhöhung der oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
ohne hat der Magiſtrat beſchloſſen. mit 


> 


vreiſe und N 


ofortiger Gü nde Preiserhöhungen vorzunehmen: 
für 1 5 neter Was auf 340 000,— Mk. 
für 1 Zentner Koks „ 3000 000,.— ME. 
für 1 Kilogramm Teer „ 100 000. — Mek. 
Magifttat X/. N 
c 5 
Mit Rückſicht auf die Steigerung der Arbeitslöhne un, 


der Kohler 


Befanntwadhun 


a 


ip 


1 Kubikmeter auf 320009 Mark zu erhöhen. 


Wir 


1 


5 


— — 


magiſtrat 1/3. 


gewäh en für den Januar d. Js. Dis auf 
veiteres auf alle Winterwaren, die: 


aletot-, Alter- u. Anzugſtoffe 


Barchende, Sibir, Skaul, Trikolagen 


reinwollene Herrenſocken 
ulm, einen 


der 


Sirten wir, wenn möglich, uns mehrere Boten, die 
ach einen klein. Nebenerwerb verſchaffen möchten, 


| Telefön.459 + 


Ausichneiden! 


ſofort in Abzug gebracht wird. 


Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges 
Lager in 


Wollwaren 
Baumwollwaren 


aller Art zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


drs, Hauplgeselsehal 


Poznan, ul. Wjazdowa Nr. 3. 
Textilmarenabteilung. 


Br 5 
\ 


piemen 
„FEITE 


. 
RE STEILE 
— D 


Da beim Jahreswechſel mehrere 
Zeitungsausträger ausgeblieben 
find und wie nicht genügend 
Boten hatten, um einem Teil 
der Leſer die Zeitung am Er 
ſcheinungstage zuzuftellen, 


bald gätigft zuzumelfen. 


Die Geſchäftsſtelle 


Iwierzynlecka 6. 


—— gen 


Poftbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Uulerzeichneter beſtellt hiermit 


(Posener Tageblatt (Posener Warte 


tür den Monat Januar 1924 


Name „„ „ „ „„ „%%% „%„%„%„%„„ „ „ „„ „„ „„ „ „ 


e hat der Magiſtrat auf Grund der Exmüch 
gung der Slabtwerorbnetenverſammlung vom 19. Dezember 19: 
beſchloſſen den Waſſerpreis vom 5. Jannar 1924 ab für 


Woh nor 


, „ 


%% % mwvi W ̃ A LAN ER 


sam ge b 5 
Verzogen nach Waly Leszezyhskieio 2. Focmanwsenoatreron 1] Koblepapler 
1 Landwirtschaft. Buch- u. Beratungsstelle Maschinenpost 
Hauptgeschäftsstelle Poznan, Waly Leszezynskiego 2 Postpapiere 
(gegenüber dem Starostwo Poznan wschöd) Telephon Nr. 2172. pP ack Bag I er 
Bankkonto: Posensche Landesgenossenschaftsbank Poznan. K öR 1 er B 1 1 h er 
Filiale Bydgoszez, ul. Dworcowa 56, Telephon Nr. 777. Kontebücher 
Bankkonte: Posensche Landesgenossenschaftsbank Bydgoszez (4442 auch Anfertigung 
Abteilung: Bürobedar! 
Buchstelle 72 Steuerberatung 2 Frachtenprüfungsstelle 5 “a 
Wirtschaftsberatung = Forstberatung 75 Taxen. „ 
Verkauf von land wirtschaftlichen Büchern und Formularen. Papierhaus 
EEE . —— Schiller, 


— 


Ausſchneiden! 


—Voſener Fageblatl. 3 


„LABURAR 


Rriefordner 
Schnelikefter 


7 FR 75 55 


Aut 


aller Art ea 


IN 


ul. Szkolna 10, 
am Stadtkrankenhaus. 
Telephon 5206, 


Wir bieten antiquariſch an: 
Dr. Seilegaſt. INufteiert. 
Handbuch des Garien⸗ 
baunes, wie neu, eleg., geb. 
Bitz, Das neue Rafucheil- 
verfahren, geb. 
Sudermann. Olltauiſche 
Gegſchichten, geb. 


werden in kurzer 
ee nem Zeit unter rn 
— —iitung zu mäßigen 
Preiſen ausgeführt 
$ Beſtellungen 
0 auf neue 
Perſonen⸗ und 
Laſtkraftwagen 


unſeres Fabrilats 


Gerhard, Am alten Graben. 
Romau, geb. 

Jritz, Hans Thoma, der 
Menſch u. der Künſtler, geb, 
wie neu. Bi. 

Allſtein und Engelhorn- 

Bücher, gebunden. 

RNeueſietzeſte v. Vobach's 

Frauen u. Modenzeitung mi 

{ 


TER 
1 


- gien Schnittmuſter. A 
3 a SEHE Liefer Fürs Haus, Wochenblatt für 
terminen werden a 


| | Hausfrauen. 


zu annehmbaren Elegante Mode. 


== El Preiſen Er Auge, 0, Buch der franzöſ. 
5 rn 3 g 8 > Grammatik, geb. 
enigegengenommen " Zu | Ofto-Nicolas, Grantmairc⸗ 


allemande, geb. 


Automobil⸗Garagen Kris" Bereifung, 5 e elle fs auf Luger 
Benz- vertretung, Poznan, 


= Kantaka 1. Tel. 2936. Inhaber Juljan Pniewski. Wertſätten: Bukowska 12. 


1 Kl. ruſſ. Sprachlehre, 


ö 
N 
| 
92 f 
Concths - Mahler Käthe; 
Ehe, geb. 0 
Richard Wagner au Ma- 
ı thilde v. eudonft. 
Das Federzeichnen, Anlei⸗ 
tung für Anfänger und 
8 
uleilung 3. Land — 
mal e | 


„eee „„ eee ) 


* 


in allen Sorten. 


Kultivatoren-Zinken u.-Schare > KMeder- und Kamelhaarireibriemon 
Landwirtschaftliche Hauptgesellschaft 


Tow. z ogr, por. 
Poznan, ulica WIazdowa 3. 


o.......n.... „eee eee 


5 Wir bieten an zur sofortigen Lieferung von unserem Lager: Juden e Delmalere geb. 

i Hufeisen, Fabrikat Bismarckhütte in 1 la helles Maschinenöl 28: ; Schiller e Werte, Oölpee 

: den Grössen O, 1, 2, 3 u. 4 Motoröl ii 33 gut erhalten, beſſ. 

: 10 31. 1 1 usgaben' 

N. Stollen _ Keil-Stollen Heißdampfzylinderöl ar? Boſener Buchdeuderei 
Hufnägel, deutsches Fabrikat 12 Autoöl _ \ 55; und Derlagsanftalt T. A. 
Drahtnägel, 4 kantig in den Grössen konsistentes Fett (Staufiertett) 542 Abt. Berſandbuchhandlg. 

von 1“ bis 100 Wagenfett N 2 — 
pflugschare Streichbleche Anlagen Dichtungen und packungen i 
Sohlen für Sack- u. Ventzki-Pflüge 5 5 : Jenſterglas 


e e 


— —— 


Füchse, Marder, Jitis 
Fischotter, Katzen, Hasen 


EITITLLILLLITEILLELLILIIIEITLIIII ELLI 
——— — 2 — — nn 


— 5 
5 ’ K 
einprochandun : 


Leopali obe 
Lehr. 8 beh. IBlh 
Poznan, Stary Rynek 45. 


Fillalen in Breslau u. Mad bei Tokaj, 


a Fisch- 
Kanin, Roßhaare u. Wolle Qualitäts. Weine 
sowie ulle anderen Sorten Felle tuosen 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 8 Keen | 


A. RACHWALSKI, Falgroßtanlng 


Doznaf, Grodome takt 5 (früher Südstrasse). 
(Eingang im 2. Hofe). 


. 


a a 


Das Beite 


far Jung und Alt ik und Bleibt 


f — 4 
„N TOP OL“ 


. i N und natürliche 
a ‚ai für Lungen⸗ und 
an leicht 
ie Ontarne, Bleichfächige 


Fabryka Wyroböw Stodowych 


„MALTOPOL«“ 


e Martuzy-Pomorze. 


Telephon 5537. Telephon 3537. 


Zapterunget 


führt nach Vorjchrift aus 


Altmann, ger. vereid. Kreis⸗ 
taxator in Wagreöwier. 


»in alten Bleiröhren (Meihblei), 4 
iwie ale lere Zint u. Bleituben Dobberman : 


aufden Namen „Rol 
Posenar 


it jedes Q t . Gegen hohe Be⸗ 
hauf jedes Damen enn en ul. Gen. 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt J. A. Beassbistlege 48 fl 


m Telegr.⸗Adr.: „MAL TOOL“, 
mee eee neee 1774 


IN 1 4 


